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Weihnachts- und 
Neujahrsgrüße 

Liebe Mitbürger! 

Im Namen der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt entbiete ich allen unseren Mitgliedern und 
Mitbürgern herzliche Weihnachtsgrüße und die 
besten Wünsche zum neuen Jahr! 
Rückblickend auf das vergangene Jahr kann ich 
feststellen, daß unsere Bemühungen um die 
Erledigung verschiedener Anliegen der Nord­
weststadtbevölkerung zum größten Teil Erfolg 
hatten. Wenn auch nicht alle unsere Wünsche 
erfüllt wurden, so hoffen wir doch, daß sie noch 
erledigt werden, selbstverständlich werden wir 
uns weiter darum bemühen. 
Hiermit möchte ich gleichzeitig allen Vorstands­
mitgliedern meinen Dank für ihre Mitarbeit aus­
sprechen. Ich weiß, daß sich die meisten Vor­
standsmitglieder bemüht haben, das ihnen an­
vertraute Ehrenamt würdig zu bekleiden. Ich 
danke auch allen Mitbürgern, die Mitglied der 
Bürgergemeinschaft der Nordweststadt sind 
und sich damit bereit erklärt haben, unsere Ge­
meinschaft in die Lage zu versetzen, die ge­
meinsamen Aufgaben auch in Zukunft zu be­
wältigen. 
Zum Schluß möchte ich nochmals allen Mitglie­
dern der Bürgergemeinschaft und den Lesern 
der Bürgerzeitschrift „Die Nordweststadt" herz­
liche Weihnachtsgrüße und ein gutes neues 
Jahr wünschen. 

Karl Ott 
1. Vorsitzender 

Weihnachten mit Rückblick 
, zum Jahreswechsel 

Wieder steht das Weihnachtsfest vor der Tür. Wieder 
geht ein Jahr zu Ende. Ich möchte deshalb hier 
Rückblick auf das alte und Ausschau auf das neue 
Jahr halten. 
Zunächst zum Weihnachtsfest. Es ist ein frohes Fest 
der Christenheit und erinnert uns an das geheimnis­
volle Geschehen dereinst am Beginn unserer Zeit­
rechnung im Stall zu Bethlehem. Weihnachten ist 
deshalb auch seinem. Ursprung nach das fröhlich 
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Soananeher 
·heizt für 
die Katz! 

Ehrlich. Jeder sagt, es muß was getan 
werden, um Energie zu sparen, aber 
an das Naheliegende wird oft nicht 

gedacht. An die Fenster. Denn soviel 
Energie kann durch neue, dichte 

Fenster eingespart werden. 
Machen Sie am besten gleich den 

ersten Schritt, und tauschen Sie ihre 
alten Fenster gegen neue. 

Von FINSTRAL! 

Denn FINSTRAL hat ein spezielles 
Programm für Altbausanierung und 

die Erfahrung, die Ihnen voll 
zugute kommt. 

DFINSTRAI: 
Kunststoff-Fenster und -Türen 

ChrisLian ~imon 
TÜREN UND FENSTER 
7500 KARLSRUHE 21 · TEL.0721/74706 

erwartete Fest der Kinder. Auch die Erwachsenen 
wünschen sich gegenseitig an diesem Fest „Fröh­
liche Weihnachten". Wer von uns Erwachsenen aber 
erinnert sich da nicht unwillkürlich an seine eigene 
Jugend und an die Weihnachtsfeiertage, die er einst 
als Kind im Kreise seiner Eltern und Angehörigen 
sorglos und unbeschwert hat erleben dürfen. Darum 
wollen auch wir von der Bürgergemeinschaft der 
Nordweststadt unseren Kindern, Eltern und Senio­
ren in · einer vorweihnachtlichen Feierstunde am 
Sonntag, dem 7. Dezember 1986, um 15.00 Uhr, im 
St Konradssaal eine Freude bereiten. 
Weihnachten - vom Begriff her leicht zu. interpretie­
ren: Die „geweihte" Nacht, die Nacht mit der Ver­
heißung für alle, daß „Friede auf Erden" sei und zwi­
schen den Menschen „Wohlgefallen". Die Weih­
nachtstage im kalte.n Winter sind aber auch Tage 
stiller Besinnung. Wir überdenken die rückliegende 
Zeit mit ihrem Geschehen, prüfen auch als Glieder 
einer Gemeinschaft das Verhältnis zu unseren Mit­
menschen und fragen uns im Stillen: Haben wir 
ihnen gegenüber auch alles so ·getan und uns so 
verhalten, daß wir es jederzeit mit gutem Gewissen 
verantworten können? Wohl dem, der diese Frage 
freudig mit „ja" beantwortet. 
Wir blicken zurück, und es wird uns auch bewußt, 
daß diese oder jene Familie oder Bekannten im zu 
Ende gehenden Jahr Leid und Schmerz erfahren 
mußten. So wollen wir im Kreise unserer Gemein­
schaft mit ihnen fühlen und in nachbarschaftlicher 
Freundschaft helfen. 
Das alte Jahr geht zu Ende, ein neues steht bevor, 
was wird es uns bringen? Rückblickend dürfen wir 
mit Genugtuung feststellen, daß wir doch wiederum 
ein gutes Stück vorwärts gekommen sind, obwohl 
·nicht alle Wünsche erfüllt und auch nicht alle Pro­
bleme gelöst werden konnten. Wir haben unsere 
Wünsche und Anliegen stets maßvoll und sachlich 
den zuständigen Stellen vorgebracht und dort auch 
Verständnis gefunden. Rückblickend auf das ver­
gangene Jahr kann nochmals festgestellt werden, 
daß unsere Bemühungen um die Klärung der ver­
schiedensten Anliegen der Bevölkerung der Nord­
weststadt doch zum größten Teil mit Erfolg erledigt 
wurden. 
Von schweren Schicksalsschlägen im Weltgesche­
hen sind wir im vergangenen Jahr verschont geblie­
ben, aber es herrscht nicht überall Friede auf der 
Welt. Ein Friede nach dem sich alle Menschen seh­
nen. So wünsche ich allen Mitbürgern ein frohes, be­
sinnliches und friedvolles Weihnachtsfest sowie ein 
glückliches und gutes neues Jahr. Allen Vorstands­
mitgliedern möchte ich auch recht herzlich danken 
für ihre treue Mitarbeit. Dieser Dank gilt auch allen 
Mitgliedern für ihre Treue zur Bürgergemeinschaft 
der Nordweststadt. Karl Ott 

1. Vorsitzender 



Einladung 
an die Mitglieder der Bürgergemeinschaft der Nordweststadt 

Die Bürgergemeinschaft veranstaltet am Sonntag, 7. Dezember 1986, 15 Uhr, 
im St-Konrad-Saal, Hertzstraße 16, für die Kinder von Mitgliedern und die über 
60jährigen Mitglieder eine 

Nikolausteier 
mit einem vorweihnachtlichen Programm. 

Die Senioren und Eltern werden als Gäste mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Die 
Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren werden dabei vom Nikolaus beschenkt 

Damit wir genügend Kuchen besorgen können, bitten wir untenstehenden 
Anmeldeschein leserlich auszufüllen und bis spätestens Montag, 1. 12. 1986, 
18.00 Uhr, bei folgenden Vorstandsmitgliedern in die Briefkästen einzuwerfen: 

Herbert Alshut, Bienwaldstraße 47 Gertrud Rastätter, August~Bebel-Straße 56 
Eugen Ertle, Am Rennbuckel 18 Maria-Gabriele Sabor, Postweg 41 a 
Karl Ott, Bonner Straße 58 Hajo Walter, Rülzheimer Straße 3 
G. Lehmann-Waldau, Josef Wolf, Neustadter Straße 18c 
Josef-Schmitt-Straße 5 

Bei den Kindern der Mitglieder ist das Geburtsdatum anzugeben, weil die Besche­
rung nur an Kinder im o. g. Alter erfolgen kann. 

Anmeldungen nach dem angegebenen Termin können nicht mehr berück­
sichtigt werden. 

Für den Vorstand 
Karl Ott, 1. Vorsitzender 

Anmeldeschein 
(Abgabe bis spätestens Montag, den 1.12.1986, um 18.00 Uhr) 

Hiermit melde ich zur Nikolausfeier an: 
Vor- und Zuname Anschrift Geburtsdatum 

(nur bei Kindern) 

Ich bin Mitglied der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 

Datum: _________ Unterschrift: ___________ _ 

Anschrift:-------------------------
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Weihnachtsgedanken 

Vom Konrads-Kirchenturm erklingt Geläut! 
Ja, träume ich? Der Klang ist sonderbar! 
Still lausche ich und bin zugleich erfreut! 
Da klingen Töne mit, wie es noch niemals war. 

Ein jubelnd Läuten ist's, als ging die Nacht zu Ende, 
die lange Nacht der Wintersonnenwende. 
Da führten die Gedanken mich beim Schein 
des Abendlichts, in's Kinderland hinein. 

Damals war mir das Herz so schwer 
von all des Weihnachtswünschen, all den Sorgen, 
denn ein Gedanke quälte mich doch sehr: 
„Ach, liebes Christkind, mache Weihnachten schon 

morgen!" 

Erfülle all die Wünsche, als da sind, 
ein Kasperle, ein Auto und Soldaten, 
und wenn es geht, du liebes Weihnachtskind, 
auch noch ein Bilderbuch, zum Lesen und zum 

Raten. 

Der Weihnachtstag brach an. Kaum reiften alle 
Träume, 

so mancher Wunsch blieb offen, unerfüllt. 
Erst später sah ich ein, daß Träume sind wie 

Schäume, 
· Sie kommen und vergehn, sind ungestillt. 

Vom nahen Turm der Glockenschlag verweht, 
der mächtig tönend dort erschallt, 
er lehre uns, daß letztlich nichts bestellt, . 
daß alles hier auf Erden einst verhallt. 

Und dennoch: Lieber, guter Weihnachtsmann, 
ein Wunsch ist offen, wenn es dir gefällt: 
Laß' Liebe König sein und denk' daran, 
wir brauchen Frieden in der ganzen Welt! 

Fritz Kabelt 

Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

Notizen aus der 
Nordweststadt 

Bei Redaktionsschluß des Blattes hatten die Bürger 
In der Nordweststadt ihre Hausgärten für die Winter­
zeit bestellt: Tüchtig geschafft hatten unsere Haus­
gärtner in den letzten Wochen. Natürlich gab's dabei 
auch einige Sorgen. So mußten die Kleingärtner an 
der Landauer Straße, wo die neue Kleingartenan­
lage auf den Kieferäckern zum Nordwestfriedhof 
hin entsteht, Abschied von ihren bisherigen Gärten 
nehmen. Dabei hatten sie wenig Möglichkeiten, ihre 
Pflanzen so zu sichern, daß sie überwintern und im 
Frühjahr in die neuen Gärten eingepflanzt werden 
können. 

Neue Kleingärten 

Es hieß also Abschied nehmen, und so manche Stau­
den und Pflanzen mußten geopfert werden. Plan­
mäßig sollten die Arbeiten an der neuen Anlage 
wesentlich weiter gekommen sein. Manche hatten 
gehofft, noch vor dem Winter in ihren neuen Klein­
gärten neu anfangen zu können. So wird es Frühjahr, 
wohl sogar spätes Frühjahr werden, bis auf neuen 
Parzellen geschafft werden kann. Stadtgartenbau­
direktor Schmidt wollte sich jedenfalls Ende Oktober 
noch nicht festlegen, wann die neue Kleingarten­
anlage bezogen werden kann. 

Die Verkehrsbegehung 

von °Mitte Juli, die die Bürgergemeinschaft zusammen 
mit den Stadträten Kosian und Buchenau bei der 
Stadt durchgesetzt hatten, zeigte bis Redaktions­
schluß noch wenig Früchte: Die verschiedenen 
Maßnahmen werden von den zuständigen städti­
schen Stellen noch diskutiert. Inzwischen möchten 
Bürger aus „Klein-Holland" eine Geschwindigkeits-

raumgestaltung 
~ ~ ~ Zietenstraße 1 
l7J ~ [m 7500 Karlsruhe 21 

l1tfl ~ [IJ.a Unser Service 
lDJ !l.:IJ '9 (0721) 553705 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets 1,imk 
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Suchen Sie 

Geschenkideen? 
Wir helfen Ihnen! 
In unseren weihnachtlich 
dekorierten Räumen finden Sie 
eine reiche Auswahl 
in allen Preislagen. 

Ein Tip für Unentschlossene: 
unser »Geschenkgutschein« 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14 a 
Telefon 553844 

und 

Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 eC Telefon 615106 

~. Lederwaren 

für Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rhein$traße 43 · Telefon 550083 

) 

1 
1 15.1.~!r!~.,HP f 
1 Hotel Shelly Beach 1 

DM 2052,-

INURwTOURISTIC!PARTNER! 
1 philippstraße 8 1 
\.. telelon5570.:. .J 
Die Leistungen des Friedhofsgärtners 

Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

• 

· Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
~rabpflege: Alle anfallenden · 

Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

· Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

S'""""'·SNUUI, 
Lerchenstraße 1 · Telefon (0721) 5538 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
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ENGEL+ KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau . 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierar-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Kartsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

Strumpfmoden 
früher Waldstraße 34 

jetzt 

Strumpf- und 
Wäschemoden 
Rheinstraße 18, Telefon 594204 

Neben unserer bekannten großen und 
. exklusiven Auswahl an Strümpfen und 
Strumpfhosen führen wir jetzt auch Wäsche 

Schauen Sie doch mal vorbei 

Fachberatung wird bei uns „groß" geschrieben 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

begrenzung auf 30 km/h im Abschnitt Senge-/Trierer 
Straße eingeführt wissen. Die Sperrung des letzten 
Teiles der Friedrich-Naumann-Straße einerseits und 
die zur Verkehrsberuhigung vorgenommene Ver~ 
erigung der Kurve an der Jakobuskirche werfen 
allerlei Probleme auf, die Mitbürger 110n Klein-Hol­
land in Sachen Durchgangsverkehr- sehen. Beide 
Maßnahmen bescheren den Anwohnern vermeidbare 
Zusatzbelastungen und deshalb fordern sie einmal 
die Geschwindigkeitsbegrenzung. wegen der zu 
engen und daher gefährlich gewordenen Kurve an 
der Jakobuskirctie und die Öffnung des Nordzugan­
ges der Friedrich-Naumann-Straße. Hinsichtlich der · 
Verkehrsbegrenzung wird auch auf das Altenwohn­
heim Wilhelmine-Lübke-Haus und den Kindergarten 
von Bethlehem hingewiesen .. 

Im Gewerbegebiet Husarenlager 

Zwischen Knielingen und der Nordweststadt wurde 
sozusagen ein Nordweststädter Tag gefeiert: Zum 
ersten Male wurde mit dem Malergeschäft Alshut ein 
Betrieb aus der Nordweststadt in dieses Gewerbe­
gebiet verlagert. Die Alshut Malermeister GmbH, Im 
Husarenlager 10, hat dort ihre betrieblichen Aktivi­
täten konzentrieren können. Im Zuge des Neubaues 
wurde der seit 1957 bestehende Betrieb erweitert 
und um ein Farben-Fachgeschäft ergänzt. Zur Ein­
weihung veranstaltete Herbert Alshut mit seiner 
Familie einen Tag der offenen Tür: Viele Nordwest­
städter kamen, gratulierten und schauten sich um. 
Auch die Stadträte Berendes und Buchenau, Erster 
Bürgermeister Kurt Gauly, Pfarrer Morath und Direk­
tor Leucht vom Amt für Wirtschaft und Verkehr sowie 
Karl Ott, der Vorsitzende der Bürgergemeinschaft, 
gaben den Alshuts die Ehre: Sind sie doch seit lan­
gem stark in der katholischen St. Konradsgemeinde 
und in der Bürgergemeinschaft tätig, wo Herbert 
Alshut seit Jahren als stellvertretender Vorsitzender 
die rechte Hand vom Vorsitzenden Altstadtrat Karl 
Ott ist. 

Das Wohnumfeld von Mühlburg 

soll verbessert werden. Nächstes Jal)r sollen die 
ersten Arbeiten zur Verbesserung des Wohnumfel­
des der Nordweststadt-Mutter Mühlburg beginnen, 
wenn alles so läuft, wie es nach derzeitigem Stand 
vorgesehen ist. In einer nichtöffentlichen Sitzung hat 
der gemeinderätliche Planungsaw:1schuß der 
Absicht der Stadtverwaltung zugestimmt, bei der 
Landesregierung die Aufnahme eines Teilgebietes 
in das „Programm für einfache Stadterneuerung" 
(PES) für das Jahr 1987 aufzunehmen. Vorgesehen 
ist jetzt der östliche Abschnitt, der sich im wesent­
lichen von der Hardtstraße bis zur Linie Händel-/ 
Herderstraße erstreckt. Mit dieser Abgrenzung 
zeigte sich der Ausschuß ebenso einverstanden wie 



mit dem Vorschlag, die im Westteil des Gebiets 
anstehenden schwierigeren Aufgaben aus Kosten­
gründen auf einen späteren Zeitpunkt zu ver­
schieben. 
Bereits vor einem Jahr hatte die Stadt das Zentrum 
von Mühlburg als Erneuerungs-Areal angekündigt 
Als Ziele der vorgesehenen Maßnahmen, bei dener 
das Land Verbesserungen des Wohnumfeldes irr 
öffentlichen Raum bezuschußt, waren dabei unter 
anderem der Bau von Parkierungsanlagen im Be: 
reich von Rheinstraße und Entenfang sowie die Ein­
führung von verkehrsberuhigten Zonen in Wohn­
straßen genannt. Hinzu kommen sollten die städte­
bauliche Gestaltung des Stadteingang·s an der Neu­
reuter/Ecke Rheinstraße, die Erhaltung des histori­
schen Ortskerns und die Neuordnung um die ehe­
malige Seldenecksche Brauerei. In jüngster Zeit ins 
Programm einbezogen wurden dann noch der Grün­
zug Hildapromenade und die Umgestaltung des 
Areals um den Lameyplatz und des Blocks Lamey­
straße/Hardtstraße/ Am Entenfang. Die beider, letz­
ten Projekte gehören zu denen, die aus Kostengrün­
den noch nicht in das Programm von 1987 aufge­
nommen werden können. 

Die Rennbuckel-Realschule 

hatte 24 Schüler des College Louis Guilloux Plement 
zu Gast. Die 14- bis 15jährigen Jungen und Mädchen 
aus der Bretagne nahmen am Unterricht der Renn­
buckelschule teil und unternahmen außerdem Aus­
flüge in die nähere Umgebung nach Neckarsteinach, 
in den Hardtwald, nach Bad Wimpfen und Burg Gut­
tenberg, nach Annweiler und Burg Trifels, nach Ba­
den-Baden und zur Schwarzwaldhochstraße. Die 
Gäste besuchten den Karlsruher Zoo und die Majo­
lika. Zum Auftakt wurden die jungen Franzosen und· 
ihre deutschen Gastgeber im Bürgersaal des Rat­
hauses im Auftrag von Oberbürgermeister Professor 
Dr. Seiler durch Stadtrat Buchenau empfangen. An­
schließend starteten Gäste und Gastgeber zu einem 
ausgeklügelten Orientierungsspiel in die Innenstadt: 
Nachdem die jungen Leute im Zuge des städtischen 
Empfanges den Karlsruhe-Film „Ein Fächer wird 
aufgeschlagen" in französischer Sprache gesehen 
hatten, war das Orientierungsspiel sozusagen eine 
Nutzanwendung des zuvor Gesehenen. Eih erneuter 

·Schüleraustausch, der die Beziehungen der beiden 
Partnerschulen in vorbildlicher Weise weiter vertieft 
hat: Es sollen auch in kommenden Jahren weitere 
Gäste aus Plement zum Rennbuckel und umgekehrt 
kommen! 

Nicht nach Hochstetten 

Im· Personennahverkehr geht'.s weiter und auch die 
Nordweststadt wird davon betroffen. In der Weiter­
führung der Nordbahn über die Nordweststadt und 

) 

• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Führerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Für die 

S>I~- tUZd 7~%ßd 
haben wir uns 
sehr gut vorbereitet. 

Ein außergewöhnliches, 
vielseitiges Angebot 
(viele Neuheiten) 
in allen Preislagen und 
für jeden Geldbeutel. 

Der Weg zu uns lohnt 
sich immer. 

das leistungsfähige 
Fachgeschäft 

Lerchenstraße 1 
Telefon (0721) 5538 76 
7500 Karlsruhe 21 
(Mühlburg) 

Fleurop-Dienst und eigene Gärtnerei 
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Neureut hinaus gab es einen gewissen Dämpfer: Die 
Nordbahn wird nicht - wie bisher geplant - bis 
Hochstetten weitergeführt, sondern nach derzei­
tigem Stand nur bis Linkenheim. Der Gemeinderat 
von Linkenheim-Hochstetten hat die Pläne zur Wei­
terführung bis ins Tiefgestade von Hochstetten 
abgelehnt. Ins Feld wurde geführt, daß dann die 
Kirchstraße ihre Funktion als Sammelstraße in 
Hochstetten nicht mehr erfüllen könne. Die Nord­
bahn werde den Ort in zwei Teile zerschneiden und 
bringe 'im Vergleich zu den Kosten - die Gemeinde 
hätte drei Millionen DM an Grundstücks- und-Bau­
kosten aufzubringen - für Hochstetten zu wenig ... 

Südbahn bis Dunnersheim? 

Dagegen haben sich die Bürger von Rheinstetten 
und auch der Gemeinderat von Durmersheim für 
den Anschluß an die Südbahn ausgesprochen. In 
Durmersheim wurde beschlossen, die Verhandlun­
gen über die Weiterführung der Südbahn bis Dur­
mersheim voranzutreiben, bevor hinter Mörsch wo­
möglich schon eine Wendeschleife gebaut werde. 
Die Entscheidung von Rheinstetten und aucti die 
anstehenden Vorhaben der Daimler-Benz AG in Ra­
statt haben den schon früher angestellten Über­
legungen - die Verhandlungen wurden nie abgebro­
chen - neuen Auftrieb gegeben. 

Klares Votum von Rheinstetten 

Das klare Votum der Bürger von Rheinstetten für die 
Straßenbahnverbindung mit Karlsruhe hat Oberbür­
germeister Professor Dr. ·Gerhard Seiler begrüßt. Die 
Stadt Karlsruhe habe ohne jede Einschränkung ja zu 
dieser Streckenerweiterung gesagt und werde sich 
nun darum bemühen, daß die öffentlichen Zu­
schüsse bereitgestellt würden und das Projekt bald 
verwirklicht werden könne. 

Über 62 Prozent der am Entscheid teilnehmenden 
Bürger hatten sich für den Bau der sogenannten 
Südbahn ausgesprochen. Die Wc;thlbeteiligung_war 
mit über 56 Prozent überraschend hoch. Die Gegner 
der Straßenbahn Karlsruhe-Rheinstetten hatten sich 
für einen Ausbau der Busverbindung und einen Ver­
kehrsverbund mit Karlsruhe stark gemacht. ,,Es gab 
einen Entscheidungsprozeß auf beiden Seiten", 
stellte der Karlsruher Oberbürgermeister nach der 
Abstimmung fest. Für die Stadt sei es darum ge­
gar;igen, zwischen den wirtschaftlichen Vorteilen 
und dem Umstand abzuwägen, daß Wohngebiete, 
die an eine Straßenbahnlinie angeschlossen seien, 
für den Zuzug attraktiver würden. Den letzten Aus­
schlag hätten jedoch die Verkehrsentlastung in 
Rheinstetten und in Karlsruhe und damit der 
Umweltschutz gegeben. 
Um die Südbahn . Wirklichkeit werden zu lassen, 
müssen die Stadt Karlsruhe und die Gemeinde 
Rheinstetten als nächstes eine Grundsatzverein­
barung unterzeichnen. Ein Entwurf liegt bereits vor. 
Danach kann das Planfeststellungsverfahren ein­
geleitet werden. Zugleich will sich die Stadt mit 
Nachdruck dafür einsetzen, daß die bereits zu­
gesagten Zuschüsse des Bundes (60 Prozent der 
Baukosten) und des Landes (25 Prozent) tatsächlich 
zur Verfügung gestellt werden. Diese Mittel waren 
wegen des langen Zögerns von Rheinstetten in­
zwischen anderweitig verplant worden. Die Bau­
kosten sind auf insgesamt 20 Millionen DM ver­
anschlagt. 

Nach Wörth und Bretten 

Das geplante Nahverkehrsprojekt, durch das die 
Reichweite der Stadtbahn auf den Schienen der 
Bundesbahn bis nach Bretten . und nach Wörth 

Geschenke zum Fest! 
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erweitert werden soll, nimmt konkrete Formen an. 
Nachdem die Verkehrsbetriebe Karlsruhe die Ver­
suchsfahrten mit einem umgerüsteten Stadtbahn­
)Nagen, der sowohl das Straßenbahnnetz der Ver­
kehrsbetriebe als auch die regionalen Strecken der 
Bundesbahn befahren kann, weitgehend abge­
schlossen haben, fand am 28. Oktober, eine Infor­
mationsfahrt statt, deren Erkenntnisse positiv aus­
fielen. Die Bürgermeister aller betroffenen Umland­
gemeinden sollten an der Planungsphase des Vor­
habens beteiligt und über die bisher erzielten Ergeb­
nisse informiert werden. Die Fahrt begann mit Ober­
bürgermeister Professor Dr. Gerhard Seiler an der 
Spitze auf Gleis 102 des Hauptbahnhofs und führte 
über die Rheinbrücke nach Wörth. Zurück in die 
Fächerstadt fuhr der Stadtbahnwagen über die Ver­
bindungsstrecke im R,heinhafen und das inner­
städtische Straßenbahnnetz zur Haltestelle Haupt­
bahnhof. 

Buslinie 70 verändert 

Die Buslinie 70 wurde.in ihrer Linienführung verän­
dert. Der Bus fährt jetzt vom Europaplatz zur Münze 
und durch die Stephanienstraße über die Hans­
Thoma-Straße zur Haltestelle Linkenheimer Tor und 
anschließend durch die Moltkestraße in die Erzber­
ger Straße. Durch diese Änderung konnten die 
Fachhochschule und die· Pädagogische Hoch­
schule besser als bisher ins Straßenbahnnetz ein­
gebunden werden. 

Die Eissporthalle 

bei der Heide-Siedlung auf Neureuter Gemarkung 
liegt nicht auf Eis, sondern bleibt erhalten. Es man­
gelte bisher an lohnenden Nutzungsmöglichkeiten im 
Sommer. Die beiden Betreiber Erhard Schmitteckert 
und Gerd Mumbach hatten sich deshalb um Hilfe an 
die Stadt gewandt. Der gemeinderätliche Hauptaus­
schuß einigte sich auf einen städtischen Zuschuß 
von jährlich 100 000 DM. Dadurch kann der Winter­
betrieb gesichert werden. Die Stadt erhält das Recht, 
in der warmen Jahreszeit die Eislaufhalle sporttrei­
benden Vereinen zur Verfügung zu stellen. In Frage 
kommen vor allem Rollschuh- und Radsport. Eine 
gewerbliche Nutzung ist nicht möglich, da die Halle 
im Bebauungsplan als Sporthalle ausgewiesen ist. 
Der Vertrag läuft vorläufig bis 1991 und kann von der 
Stadt bei einer Besucherzahl von weniger als 85 000 
in der Saison gekündigt werden. Nimmt die Bevöl­
kerung die Halle nicht an, müssen sich Stadt und 
Gemeinderat neue Gedanken machen ... 
Im neuen Jahr wird in der Nordweststadt ein großes 
Jubiläum gefeiert: Das Diakonissenhaus Bethlehem 
konnte im September sein 149. Jahresfest begehen 
und wird 1987 auf ein 150jähriges Bestehen zu­
rückblicken. Die Fachschule für Sozialpädagogik 
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von Bethlehem hat für das evangelische Kindergar­
tenwesen in allen Teilen Badens richtungsweisende 
Bedeutung. Viele Gäste werden scnon heute zum 
Jubiläum von Bethlehem in der Nordweststadt 
erwartet. 
Ich wünsche Ihnen eine frohe und gesegnete Weih­
nachtszeit und alles Gute für den Jahreswechsel. 

Ihr 
Karl-Wilhelm R. Buchenau 
Stadtrat 

Umstrittenes Bauprojekt 
am Alten Flugplatz 
aufgegeben 

Ein umstrittenes Bauprojekt, das in den letzten 
Monaten Gegenstand zäher Verhandlungen zwi­
schen deutschen und amerikanischen Dienststellen 
war und das mancherlei Unmut in der Bevölkerung, 
insbesondere in der Nordweststadt, in der Heide­
Siedlung und in der Erzbergerstraße verursacht 
hatte, ist endgültig vom Tisch. Die Amerikaner haben 
ihr Vorhaben aufgegeben, in unmittelbarer Nachbar­
schaft des amerikanischen Einkaufszentrums ein 

Schnellrestaurant zu bauen und damit die in die­
sem Gebiet vorgesehene Freihaltetrasse für die Sud­
umgehung der Heide-Siedlung zu blockieren. 
Zunächst gab es eine Änderung der Pläne, die der · 
US-Distriktkommandeur Oberst Robert W. Hatch in 
einem Gespräch mit Bürgermeister Kurt Gauly 
Anfang August bekanntgab. Danach sollte es keinen 
freistehenden, die Trasse blockierenden Neubau 
mehr geben, sondern das Schnellrestaurant sollte in 
das damals im Rohbau fertige Bowling-Center in der 
Erzbergerstraße integriert werden. Diese Pläne hatte 
das für die Truppenbetreuung der US~Army und der 
US-Airforce zuständige Hauptquartier in Dallas 
(Texas) bereits genehmigt. 
Inzwischen - Anfang November - ist auch diese Pla­
nung offensichtlich überfällig. Jedenfalls - so bestä­
tigte Verbindungsoffizier Jack Hoffner - scheint die 
US-Schnellimbiß-Kette, die das Restaurant an der 
Erzbergerstraße einrichten und betreiben wollte, 
abgewunken zu haben: Die Kette· hatte nur Interesse 
an einem freistehenden Gebäude. Vermutlich hatte 
sie auf einen Drive-in-Service gesetzt, bei dem man 
mit dem Auto auf der einen Hausseite an einem Be­
stellschalter ordert, um das Haus herumfährt und am 
Abholschalter das Georderte übernimmt, ohne den 
Wagen zu verlassen ... 
Das Positive bei allen diesen Vorgängen ist einmal 

'111 

10 

Wir bieten Großauswahl in 
Farben · Tapeten · Gardinen 

Teppichböden 
•• 

FARBEN-KONIG 
RHEINSTRASSE 75 TE L E F O N 55 33 83 



die Tatsache, daß am Alten Flugplatz nichts blockiert 
wird und der spätere Bau einer Südumgehung der 
Heide-Siedlung möglich bleibt und zum anderen die 
partnerschaftlich-freundschaftliche Atmosphäre, in 
der die Verhandlungen zwischen dem Distrikts­
Commander und dem Bürgermeisteramt geführt 
wurden. Nach den Verhandlungen Anfang August 
hatte Bürgermeister Gauly als Vertreter des Ober-, 
bürgermeisters das damals gezeigte Entgegenkom­
men der Amerikaner dahingehend kommentiert: 
„Das i"st eine großartige Geste der Freundschaft 
gegenüber der Stadt und den Karlsruher Bürgern. 
Wir sind sehr glücklich über diese Lösung." Oberst 
Robert W. Hatch, mit der Wendung der Dinge eben­
falls sichtlich zufrieden, erklärte sein persönliches 
Engagement in dieser Sache: ,,Wir wollen doch 
keine Konfrontation. Deshalb habe ich intensiv nach 
einer vernünftigen Alternative zu dem ursprüng­
lichen Vorhaben gesucht." 
Damit hatte diese Gesprächsrunde zwischen der 
Karlsruher Rathausspitze und den US-Behörden 
überraschend schnell zu einem positiven Ergebnis 
geführt. In den vorausgegangenen Wochen hatte 
~ wie berichtet - Oberbürgermeister Professor Dr. 
Gerhard Seiler den Antrittsbesuch des neuen US~ 
Kommandeurs zum Anlaß genommen, dringende 
Anliegen der Stadt und der Karlsruher Bevölkerung 

) 

deutlich zu machen. Das umstrittene Bauvorhaben 
· in Neureut-Heide spielte in jenem Gespräch eine 
zentrale Rolle. 
Mit Nachdruck hatte der Oberbürgermeister bei die­
ser Gelegenheit erneut die Auffassung der Stadt 
zum Standort für den Neubau des Schnellimbiß­
Restaurants vertreten. Seiler hatte darauf verwiesen, 
daß der vom Gemeinderat verabschiedete und vom 
Regierungspräsidium genehmigte Flächennut­
zungsplan in diesem Bereich die Freihaltetrasse für' 
die Südumgehung des Stadtteils vorsieht. Auch 
wenn dieser Plan in militärischem Gelände nicht 
rechtswirksam sei, di;lrfe· die künftige Gestaltung des 
Terrains durch ein solches Vorhaben nicht blockiert 
werden. Gerhard Seiler hatte den Distriktkomman­
deur dringend darum gebeten, sich dieses Pro­
blems, das die sonst guten Beziehungen zwischen 
Deutschen und Amerikanern vorübergehend be­
lastet hatt~. emeut anzunehmen. 
Oberst Hatch, der sich sehr aufgeschlossen gegen:­
über den Anliegen der Stadt zeigte, hatte dem Ober­
bürgermeister zwar schon in diesem Gespräch eine 
Überprüfung der amerikanischen Pläne signalisiert. 
Die im August vorgelegte Alternative, auf einen Neu­
bau für das Restaurant zu verzichten und den 
Schnellimbiß im künftigen Bowling-Center an der 
Erzber_gerstraße anzusiedeln, kam dennoch uner-
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wartet schnell. Ebenso das „grüne Licht" vom Haupt­
quartier in Dallas für die Umplanung. Der amerika­
nische Oberst, der Karlsruhe aus der Zeit seiner Sta­
tionierung in Knielingen zwischen 1978 und 1981 
recht gut kennt, sagte zu Bürgermeister Kurt Gauly: 
,,Wir gehören alle zu einer Familie. Wir müssen ein­
ander bei der Lösung unserer Probleme helfen." 
Auch in der Frage der Einzäunung des „Heideparks" 
im Nordbereich des amerikanischen Flugplatzes, 
ebenfalls Gegenstand des Gesprächs zwischen 
Oberbürgermeister und Distriktkommandeur, be­
mühen sich die Amerikaner um einen gangbaren 
Weg. Zwar ist die Ergänzung des bisher nicht ge­
nützten und daher offenen Geländes nach Darstel­
lung des Colonel aus Gründen der Sicherheit für die 
US-Streitkräfte unerläßlich. Hatch sicherte jedoch 
zu, für die Einzäunung vor allem im Bereich der 
Grundstücke an der Flughafenstraße eine der Lage 
angemessene Form zu finden: Hier soll keine mas­
sive Abgrenzung, sondern ein transparenter Zaun 
entstehen, an dem entlang ein Durchgangsweg für 
die Anlieger führt. Diese Maßnahme erforderte weni­
ger Opfer an Bäumen und Sträuchern und würde vor 
allem die Belange des Naturschutzes stärker be­
rücksichtigen. Oberst Hatch hat den Anliegern 
außerdem angeboten, amerikanische Soldaten zur 
Verfügung zu stellen, die beim Abräumen der Grund­
stücke bzw. beim Verpflanzen von Bäumen und 
Sträuchern helfen sollen. ,,Danach wird verfahren", 
versicherte inzwischen nochmals Verbindungsoffi­
zier Hoffner: Die Flugplatzanrainer können das frag­
liche Flugplatzgelände vom amerikanischen Kino 
und PX aus jederzeit betreten. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad/St. Matthias 

Am letzten Septembersonntag verabschiedeten sich 
Herr und Frau Feigenbutz, die seit dem 1. Oktober 
1973 den Mesnerdienst in unserer Filialkirche St. 
Matthias und den Hausmeisterdienst im dortigen 
Pfarrzentrum und Kindergarten ausgeübt hatten und 
diese Tätigkeiten aus gesundheitlichen Gründen 
beendeten. In einem Gottesdienst und anschließen­
dem „Abschiedsempfang" dankte Pfarrer Morath 
auch im Namen des Stiftungsrates, des Pfarrge­
mei'"'derates und der ganzen Gemeinde dem Ehe­
paar für die vielfältigen kirchlichen Dienste, die es in 
diesen 13 Jahren in der Pfarrgemeinde geleistet hat. 
Als Nachfolger für dieses Amt wurde vom Stiftungs­
rat Herr Thomas Heiler ausgewählt. Herr Heiler ist 



seit der letzten Pfarrgemeinderatswahl Mitglied des 
Pfarrgemeinderates und war etliche Jahre Ministrant 
und Jugendleiter bei der KJG! 
Am Abend fand im großen Pfarrsaal von St. Konrad 
ein Informationsabend über die Partnerschaft der 
Erzdiözese Freiburg mit dem Andenstaat Peru statt. 
Pfarrer Woitschek, der nach seiner Kaplanstätigkeit 
in St. Konrad schon mehrere Jahre als Priester in 
Südamerika tätig ist, stellte sehr real mit Wort und 
Bild die Probleme der Menschen und der Kirche in 
Lateinamerika vor Augen. Wir alle wünschen ihm für 

· seine nicht leichte Aufgabe als Kontaktperson für 
diese Patenschaft Gottes Segen. 

Jugendgruppen von St Konrad stellen sich vor: 

Pfadfinder 
- Selbst kochen und nicht nur Wurzeln essen, 
- Fahrradfahren und nicht nur durch das Unterholz 

robben, 
- soziales Engagement und nicht „nur" die Oma 

über die Straße führen (ob sie will oder nicht), 
das sind nur einige. unserer Vorstellungen in der 
Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg. Pfadfin­
derische Jugendarbeit setzt bei den Bedürfnissen 
und Erwartungen junger Menschen an. Dabei ge­
stalten die Gruppenmitglieder zusammen mit den 
Leitern ihr Programm selbst. Durch das Groß- und 
Kleingruppensystem versuchen wir die Mädchen 
und Jungen zu selbständigen und verantwortungs­
bewußten Menschen zu erziehen, die sich in der 
Gruppe engagieren und auch von der Gruppe ge- . 
tragen werden. 
Als katholischer Pfadfinderverband, der ebenso für 
evangelische Mitglieder offensteht, sind wir in der 
Gemeinde St. Kon_rad beherbergt. 
Naturverbundenheit, Begegnungen mit auslän­
dischen Pfadfindern, learning by doing (durch Aus­
probieren lernen) und Zeltlager sind weitere wich­
tige Elemente der pfadfinderischen Idee. 
Die Wölflinge im Alter von 7 bis 10, Jungpfadfinder 
von 11 bis 13, die Pfadfinder von 14 bis. 16 und die 
Rover über 16 Jahren.treffen sich wöchentlich in St. 
Konrad (Hertzstraße 16). Auch in St. Hedwig in der 
Waldstadt treffen sich Jungpfadfinder und Pfadfin­
der, die uns angegliedert sind, Kontaktadresse: 
Peter Speck, Telefon 401678. 

Ministranten 

Ministrant sein versteht sich als Verbindung des 
Dienstes am Altar mit Jugendarbeit, die sich an den 
Vorstellungen der katholischen Kirche orientiert. 
Diese Kombination ist einzig in unserer Gemeinde. 
Sie stellt besonders die Leiter, die ihrerseits erfah­
rene, ältere Ministranten sind, vor die. Aufgabe, be­
sonderen Erfordernissen gerecht zu sein. Der Dienst 
am Altar ist unser ursprüngliches Aufgabenfeld. Der 

) 
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Gottesdienst ist der Mittelpunkt unseres Glaubens; 
wir verstehen ihn als Einladung Gottes an jeden ein­
zelnen von uns. Gott will uns immer wieder neu be­
gegnen, im Wort der Heiligen Schrift und unter den 
Zeichen von Brot und Wein. Liturgische Dienste voll­
ziehen heißt, den Gottesdienst zum Fest werden zu 
lassen. Gerade an hohen Festtagen kommt die 
ganze Schönheit der katholischen Liturgie, insbe­
sondere durch das Mitwirken von Ministranten, 
welche die Verbindung zwischen Priester und Ge­
meinde herstellen, sehr deutlich zum Ausdruck. 
Freilich kann der Dienst am Altar nur dann für den 
jungen Menschen bereichernd sein, wenn dieser 
genug Verständnis für die Liturgie findet. Daher ist es 
wichtig, Liturgie und Leben zu verbinden. Hier setzt 
die Jugendarbeit 'an. 
Die zur Zeit 42 Ministranten sind in 3 Altersgruppen 
aufgeteilt: 
Jüngere Minis (9-12 Jahre), Gruppenstunde freitags 
15.00 Uhr; 
Mittlere Minis (12-16 Jahre), Gruppenstunde mitt­
wochs 17.30 Uhr; 
Ältere Minis (ab 16 Jahre), Gruppenstunde alle 4-6 
Wochen. 
Wer Näheres über die Arbeit der Ministranten er­
fahren möchte, kann sich an einen der 3 Obermini­
stranten wenden: Matthias Merz, Zietenstraße 21; 
Andreas Zoberst, Binger Straße 16; Bernhard Mörl, 
Neureuter Straße 33 und sich von ihnen eventuell das 
anläßlich eines Elternnachmittags im September 
erschienene erste Informationsblatt geben lassen. 
Er wird viel Freude bei der Lektüre haben. E. B. 

Katholische Junge Gemeinde (KJG) 

Am 5. August 1986 fuhren wir, 31 Kinder im Alter von 
9 bis 15 Jahren und 8 Betreuer von der KJG 
St. Konrad, in Richtung Norden nach Bunsch/ 
Schleswig-Holstein. Wir verbrachten dort 14 schöne 

Tage mit Singen, Basteln, Spielen, Schwimmen, 
Toben und dergleichen. Ein Höhepunkt des Lagers 
war die Fahrt ans Meer. Ein Teil von uns fuhr mit dem 
Rad, der andere mit dem Bus an den 30 Kilometer 
entfernten Badestrand in Meldorf, wo wir dann den 
ganzen Tag verbrachten. 
Trotz der großen Altersspanne der Teilnehmer 
herrschte eine gute Atmosphäre und es machte viel 
Spaß, so daß wir am 19. August 1986 alle fröhlich, 
aber auch etwas müde, nach Hause zurückkehrten. 

M.G. 

Unsere Frauengemeinschaft kann auf 4 gut gelun­
gene Veranstaltungen der letzten Zeit zurück­
schauen. 
Am 14. August führte uns eine Tageswanderung von 
Herrenalb über die Talwiese zum Weithäusleplatz 
und über Dobel nach Herrenalb zurück. Höhepunkt 
der Wanderung bei herrlichem Wetter war eine 
Andacht im Wald, in der wir unseren Dank für die 
Schönheit der Natur und all unsere Bitten für deren 
Erhaltung hineinlegen konnten.-
Am 28. August machte unsere Handarbeitsgruppe 
einen Ausflug nach Kappelrodeck. Zunächst be­
sichtigten wir die schöne Kirche und stiegen auf den 
hohen Kirchturm, von dem wir einen , herrlichen 
Rundblick genossen. Ausgezeichnetes Mittagessen 
im gemütlichen „Badischen Hof", eine Wanderung 
durch die Weinberge, frohes Beisammensein bei 
Kaffee und Kuchen im „Zuckerbergschloß" ließen 
den Tag zu einem frohen Erlebnis für alle Teilnehmer 
werden. 
Am 25. September zeigte uns Herr Allgaier seine 
Schnappschüsse von unserem Jahresausflug nach 
St. Peter und Freiburg, ehe er zum eigentlichen Pro­
gramm kam. Durch seinen Lichtbildervortrag über 
Wales, dem Land der Kelten und ersten Glaubens­
boten, konnten wir seine interessante Reise mit­
erleben. 

Bilder+ 
Einrahmungen 

Handwerk + Kunst Doris Kudert 
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Nach all diesen schönen Erlebnissen wird nun wie­
der fleißig gehandarbeitet und gebastelt für den 
Handarbeitsverkauf im Advent. H. L. 

Das kleine Nordweststadtkonzert - eine Veranstal­
tung, die mittlerweile in der Konradskirche der Nord­
weststadt durch Werner Horzel schon zur Tradidion 
geworden ist! Auch am Abend des 19. Oktober 
wurde den Zuhörern wieder eine besinnliche Stunde 
bereitet in einem schönen Kirchenraum, mit einer 
herrlichen Orgel und einem Organisten, dessen 
Können ein breites Spektrum aufweist und der dies 
auch in einem Programm zum Ausdruck brachte, 
das einen weiten Bogen vom Barock über die Klas­
sik zur Romantik schlug mit Werken von Johann 

. Sebastian Bach, Louis Nicolas Clerambault, Wolf-
gang Amadeus Mozart, Nicolas Jacques Lemmens 
bis zu den „Bildern einer Ausstellung" von Modest 
Mussorgski, bei denen Herr Horzel im wahrsten 
Sinne des Wortes „alle Register zog." Begeisterter 
Beifall dankte ihm, der mit den Spenden nun ein 
Glockenspiel für die Orgel beschaffen möchte, 
nachdem die Konzerte der letzten Jahre schon die 
Anschaffung eines Cembalos möglich gemacht 
haben. E.B. 

Das Altenwerk St. Konrad/ 
St. Matthias· informiert 

2. 12. Adventsfeier um 14.30 Uhr 
im kleinen Pfarrsaal 

1987: 
27. 1. Fasching im großen Pfarrsaal um 14.30 Uhr 

mit den Senioren-Musikanten 

Regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen: 
Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks. 
Jeden Mittwoch von 9.45 bis 10.45 Uhr Gymnastik für 
Frauen. Leitung: Frau Altenrätin J. Brauner. 
Jeden Montag von 15.00 bis 16.00 Uhr Gymnastik für 
Frauen und Männer. Leitung: Frau Altenrätin H. Ade. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
in den turnusmäßig erscheinenden Pfarrblättern mit 
näheren Einzelheiten bekanntgegeben. Notwendige 
Änderungen des Programms bleiben vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad 
i. A. Maria-Gabriele Sabor 

Wilhelmstr. 35 ... 39 
Sophienstraße 
Scheffelstraße 1 
Oberreut, Otto-Wels-Sir. 29 
Georg-Friedrich-Straße 

Durlach, Barlachstraße 
Durlach, Pfinztalstr. 62 
Stresemannstraße 39 
Gerwigstraße 35 
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Von Miele die Qualität. 
Von uns der Service. 
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Wir empfehlen Ihnen Miefe 
Hausgeräte wegen der schon 
sprichwörtlichen Qualität und 
Technik. 

Als Miefe Fachhändler garantieren 
wir tt,nen erstklassigen Service: 

- Ausführliche Fachberatung 
- Lieferung frei Haus 
- Fachgerechter Anschluß 
-· Zuverlässiger Kundendienst 

Mieie 
Die Entscheidung fürs Leben. 

Ihre Miele Fachhändler 

Elektro-Service 
Frankenthaler Straße 5 
Telefon 72787 
von 7.30-12.30 Uhr 
7500 Karlsruhe 21. 

Hans Fitzner 
Ludwigshafener Straße 12 
Telefon 753241 
7500 Karlsruhe 21 

Aus der Petrusgemeinde 

Wochenschlußgottesdienst 

In unserer Gemeinde findet jeden Samstag, um 
18.00 Uhr, ein Wochenschlußgottesdienst statt, zu 
dem wir herzlich einladen. Dieser Gottesdienst, der 
während der Schulferien ausfällt, hat immer die 
Form eines Gespräches, an dem sich alle Besucher 
beteiligen können. 

Christlich-Jüdische Bibelstunde 

4.12.1986: ,,Friede .in der Bibel - Shalom" 
Referenten: Kirchenrat H. Maaß, 
Pfarrer Dr. K. Rupprecht 

Januar 1987: In diesem Monat fällt die christlich­
jüdische Bibelstunde aus. 

5.2.1987: „Aggressionen, Gewalt und Macht 

in Texten und Symbolen der Bibel 
am Beispiel zweier Träume aus dem 
Buch Daniel" (Kap. 2 und 4). 
Referent: Pfarrer Dr. Helmut Hark. 
Die Bibelstunde beginnt immer um 
19.30 Uhr. 

Weihnachtsfeier für Senioren 

Auch in diesem Jahr laden wir die älteren Ge­
meindeglieder wieder zu einem weihnachtlichen 
Nachmittag ein· und · freuen uns, viele Gäste be­
grüßen zu dürfen. Die Feier ist auf den 2. Advent, 
7. Dezember 1986, 15.00 Uhr, festgelegt werden. 

Gottesdienste 

Während der Weihnachtszeit sind außer an den 
Sonntagen - jeweils 10.00 Uhr - noch folgende Got­
tesdienste vorgesehen: 
14. 12. 1986 10.00 Uhr Familieng_ottesdienst 

24.12.1986 17.00 Uhr 

22.00 Uhr 

25.12.1986 10.00 Uhr 

26.12.1986 10.00 Uhr 
31.12.1986 18.00 Uhr 

1. 1. 1987 10.00 Uhr 
6. 1. 1987 10.00 Uhr 

mit den Kindergärten 
Gesamtgottesdienst 
mit Abendmahl 
Gesamtgottesdienst 
mit Abendmahl 
Gesamtgottesdienst 
mit Abendmahl 
Hauptgottesdienst 
Jahresschlußgottesdienst 
Hauptgottesdienst 
Gemeinsamer 
Gottesdienst für die 
Jakobus- und die Petrus­
gemeinde in der Kirche 
der Petrusgemeinde 
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1 Ihr Einkaufsziel: 1 ® ® 
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! Heinrich-Köhler-Platz/Kußmaulstraße ! 
® ® 
® ® 
® ® 
® ® 
® . ® 
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einrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 2 
Tel. 0721/753945 

Warum denn in die Feme 
schweifen? 
Sieh, das Gute liegt so nah! 

Wir führen: 
• Weihnachtsgeschenke 

für jeden 
• Christbaumschmuck 
• Geschenkpapier 

für jeden Geschmack 
• Bastelartikel 

Ab 29. 12. 1986 
umfangreiches 
Feuerwerksprogramm. 
- Abgabe nur an Personen über 18 Jahre 

G. HQFHEINZ, Tabak-, Schreib-
und Spielwaren, Lottoannahmestelle, 
Heilbronner Str. 28 · Tel. 611818 
7500 Karlsruhe 1 
Filiale: Heinrich-Köhler-Platz 8, 
Telefon (07 21) 75 70 56 

Allen unseren Kunden wünschen wir ein 
gesegnetes Weihnachtsfest und 
ein gutes neues Jahr 

Chemische Reinigung 
Wäscherei - Mangel 

Inhaber: L. Cyprova 

In der Nordweststadt 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
(Ecke Ludwig-Windthorst-Straße 3) 
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 8.00-13.00 
und 15.00-18.30 Uhr, Sa 8.00-12.30 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder 
rufen Sie uns an - Telefon 717 86 

Herzliche Glück- und Segenswünsche zu 
Weihnachten und 1987 
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Blilmenladen Karin Lang 
-~~_, Heinrich-Köhler-Platz 

Telefon 75 8714 
bietet floristische 
Arbeiten für jede 
Gelegenheit. 
Außerdem 
schöne Topfpflanzen 
sowie Geschenkartikel. 
Sonntags von 
10 bis 12 Uhr geöffnet. 

Zu Weihnachten aus dem 
Erzgebirge Pyramiden, Nußknacker 
und Baumbehang 

NORDWEST-DROGERIE 
Heinrich-Köhler-Platz 

KOSMETIK 
PARFÜMERIE 

PHOTO- UND KRÄUTERHAUS 
TAPETEN UND FARBEN 

Christei Stellberger 
Heinrich-Köhler-Straße 4 

Telefon 716 96 
7500 Karlsruhe 21 

Meinen verehrten Kunden 
wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr. 

,,11.ilt.lllTIIIIIIII.III.II.IIIIII•-

~· Wenn Ihnen 2 Nadeln beim Stricken zu '\, 
S langsam sind . . , 1 
!i ... steigen Sie auf 200 Nadeln um 1 1 Die neuesten brother-Strickapparate · Modische i 
!ii Garne u. a. von Scheepjes, ltalana, Jaeger, viele S 1 &orr ~, Ma,k~'.'meo. 1 

1 • Karin Mangllers 1 
1 .• ~i~glu:~:r~i:. Tel. (0721) 841796 1 
I !''\ ,1 ~ 1 ~ 1 lftL, · llrlckma,chlncr: 1 
~ n• l Eln1 Hla111 lüulch •" 

... ..,,,,,,.,.,,,.,.,, / \\\ \,-1,111116' 
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Kinderchor 

Frau Faller möchte in unserer Gemeinde einen Kin­
derchor ins Leben rufen, Kinder - Jungen und Mäd­
chen im Alter von 6 bis 10 Jahren - die ein bißchen 
Freude am Singen und am Musizieren haben, sind 
dazu eingeladen. Chorstunde ist jeden Montag von 
15.00 bis 16.00 Uhr in unserem Gemeindezentrum, 
Bienwaldstraße 16. 

Folkloregruppe 

Wir möchten darauf hinweisen, daß sich die Volks­
tanzgruppe unter der Leitung von Frau Stammler 
jetzt nur noch einmal im Monat, und zwar jeweils am 
letzten Montag des Monats trifft. Tanzfreudige sind 
herzlich willkommen. lnge Meyer 

Aus der Jakobusgemeinde 

Gutes Zeugnis bei der Visitation . 

Die jeweiligen Zusammenkünfte mit der Visitations­
kommission im Gemeindebeirat, im Ältestenkreis 
und in der an den Gottesdienst sich anschließenden 
Gemeindeversammlung wurden in lebhafter Aus~ 
sprache geführt. Schuldekan Stein brachte dabei 
seinen Dank für alle Mitarbeit in der Gemeinde zum 
Ausdruck. Seine Empfehlung lautet: ,,Wuchern Sie 
mit diesem Kapital!" 
Sehr lebhaft wurde in der Gemeindeversammlung 
neben möglichen zusätzlichen Angeboten für die 
junge Generation und junge Familien die Aus­
schmückung der Kirchenwand über dem Altar dis­
kutiert. In Erinnerung wurde auch gebracht, daß die 

· Kirche erst mit dem Bau eines Glockenturmes voll­
endet sei. 

Der Bazar 

beginnt am Freitag, dem 28. November, um 14.00 
Uhr, mit dem Verkauf von Adventskränzen im Ge­
meindezentrum. 
Am Samstag und Sonntag ist dann ab 15.00 Uhr Be­
ginn des Verkaufes und Bewirtung mit Kaffee und 
Kuchen. Eine gut bestückte Tombola ermuntert zum 
Zugreifen. 

Die Biblische Reihe 

hat begonnen. Sie wird am Montag, dem 8. Dezem­
ber 1986 und am Montag, dem 12. Januar 1987, 
jeweils um 20.00 Uhr, im Gemeindezentrum fort­
geführt. 
Besprochen werden Abschnitte aus ,dem Schreiben 
unseres Namenspatrons, also aus dem Jakobus­
brief. 



~ ·• Weihnachtsgebäck r, 

in großer Auswahl 

* 
Christstollen __ _.,/ 

mit den besten Zutaten nur mit Butter 
hergestellt 

B . . 

Früchtebrot 
eine Spezialität nach altem Hausrezept 

----

Weihnachtsmänner 
'\i ., 
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Über die Weihnachtszeit 

finden mehrere Gottesdienste statt (siehe Ge­
meindebrief). Am 4. Advent ist die Weihnachtsfeier 
mit den . Kindern des Seminarkindergartens. Die 
Christvespern sind am Heiligen Abend, 24. Dezem­
ber, um 16.00 und um 22.00 Uhr in unserer Kirche. 

_ Brot für die Welt 

erbittet diesmal unsere Spende für eine dauerhafte 
Ausgestaltung der Ernährungsgrundlage der Land­
bevölkerung in Äthiopien. 

Dauerwelle - das ist 
viel mehr als ein 

Der Krankenpflegeverein 

bittet um Überweisung des Beitrages für 1987 in 
Höhe von DM 36,-. Die Konten können aus dem Ge­
meindebrief ersehen werden. Frau Reetz, die Rech­
nerin des Vereins, erinnert an evtl. noch ausste­
hende Zahlungen für 1986. 

Die Nichtseßhaften 

treffen sich in ökumenischer Zusammenarbeit der 
Nordweststadtgemeinden am Sonntag, dem 25. Ja­
nuar 1987, im Gemeindesaal von St. Konrad. 

Spathelf 

.Wort. Das sind neue 
Trends und neue 
Techniken. Dabei 
entstehen Frisuren, die 
so natürlich und leger 
sind wie nie zuvor. Ob 
betont feminin oder 
witzig-frech - es lebe 
die natürliche 
Dauerwelle. SO NATÜRLICH 
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Damen & Herren Salon 

Am Heinrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 21 · Tel. 07 21/75 35 25 

lnh. Karlheinz Strubel 
Friseurmeister 
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Badische·@ 
·1andesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Fur Land und Leute m Baden 

Für IhrenWunschtraum: 
Die Finanzierung aus einer 
Hand von LBS und 
. Sparkasse. 

Auskunft und Beratung: 
• LBS-Bezirksleiter Peter Winkler 

Schubertstraße 6f, 7514 Eggenstein-Leopoldshafen 1, Telefon (0721) 704272 
• LBS-Bezirksbeauftragter Gerd Neumann 

Rheinhafenstraße 88, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (0721) 579662 
• LBS-Beratungsstelle 

Rheinstraße 14b, 7500 Karlsruhe, Telefon (0721) 550907 

) 
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Hauskonzert 
im Humboldt-Gymnasium 

Am Sonntag, dem 12. Oktober 1986, fand im unteren 
Musiksaal des Humboldt-Gymnasiums ein Klavier­
abend statt. Frau Oberstudienrätin Ursula Meschede 
hatte Freunde, Kollegen und Schüler eingeladen. 
Sie präsentierte sich als Solistin und führte ihre zu~ 
hörer durch einleitende Worte in das jeweilige 
Musikstück ein. 
Sie eröffnete ihr Programm mit zwei Fantasien von 
W. A. Mozart. Durch ihren gediegenen Anschlag, ihr 
perlendes Laufwerk und Formverständnis gestaltete 
sie diese Werke vollendet. Es folgten sieben lyrische 
Stücke von Eward Grieg. Frau Meschede verstand 
es meisterhaft, diesen unterschiedlichen Miniaturen 
gerecht zu werden. Duftige, zarte Klänge, über die 
Tasten huschende Gestalten, ruhige Akkordfolgen 
waren der Inhalt dieser Stücke. Den Abschluß des 
1. Teils bildeten zwei Etüden von Frederic Chopin. 
Frau Meschede hob dabei hervor, daß die Etüden 
von Chopin weit über die „einfache Fingerübung" 
hinausgehen, im Gegenteil, daß sie Werke für den 
Konzertsaal seien, die dem Interpreten hohe musi­
kalische und technische Fertigkeiten ~bverlangen. 
Den 2. Teil des Programms bildeten Stücke von 
Claude Debussy, einem Hauptvertreter des franzö­
sischen Impressionismus. Ihr Klangsinn für die 
reichhaltige Farbpalette bei Debussy, die Perfektion 
der Pedaltechnik kamen hier voll zur Geltung. Man 
konnte sich das „Mädchen mit den flachsblonden 
Haaren" oder das Aufsteigen der „Versunkenen Ka­
thedrale" fast bildhaft vorstellen. Auch hier hatte die 

Pianistin durch einleitende Worte viel Verständnis 
bei ihren Zuhörern bewirkt. Lang anhaltender Beifall 
und viele Blumen waren der Dank des Publikums an 
die Solistin. Sie beendete ihren Vortrag mit ihrem 
Lieblingsstück „Clair de Lune" von Claude Debussy. 
Herr Oberstudiendirektor Schäufele würdigte die 
Leistung der Künstlerin in abschließenden Worten, 
indem er hervorhob, daß es eine für ihn nur zu er­
ahnende, großartige Leistung sei, neben der Unter­
richtsverpflichtung und Familie einen solch profes­
sionellen Klavierabend zu gestalten. Kurt Weiler 

Aus der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Die sportlichen Aktivitäten genießen an der Werner­
von-Siemens-Schule bei Schülern wie bei Lehrern 
einen hohen Stellenwert. Die guten Übungsmöglich­
keiten auf dem neu angelegten und von allen Betei­
ligten gut gepflegten Sportplatz der Schule. machen 
dies möglich. 
Unsere Hauptschüler haben über den regulären 
Sportunterricht hinaus vielfältige Gelegenheiten, 
sich sportlich zu betätigen. Ihr sportliches Talent 
wird in Arbeitsgemeinschaften wie Hockey, Hand­
ball, Tennis, Tischtennis und Leichtathletik ständig 
gefordert. Bei Wettkämpfen auf Lokal- und Landes­
ebene, ja sogar über die Landesebene hinaus haben 
unsere jugendlichen Sportler im letzten Jahr und im 
laufenden Schuljahr bereits gute und sehr gute 
Erfolge erzielt: 
Unsere Handballmannschaft erreichte den 3. Platz 
bei den Schulmeisterschaften der Karlsruher Schu-

I. + E. OBERLE 
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• Vielfältige Gestaltung • Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515. Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 4132 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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len. Im Rahmen des Programms „Jugend trainiert für 
Olympia" stellten unsere Leichtathleten im Wett­
kampf 111/2 und IV /2 die Sieger auf Kreisebene. Damit 
erhält unsere Schule einen Preis für die seit 1981 ge-

. haltene Mannschaftsbestleistung in Baden-Würt­
temberg. 
Bei den im September veranstalteten internationalen 
Leichtathletik-Wettkämpfen in Rheinzabern beleg­
ten gegen pfälzische, auch kanadische Konkurrenz 
aus Übersee, drei unserer Teilnehmer in der Einzel­
wertung den 1. Platz: 

Diana Eisenhardt, KI. 9, im 800-Meter-Lauf 
Mike Martinez, KI. 9, im Kugelstoßen 
Thorsten Jost, KI. Sb, ebenfalls im Kugelstoßen. 
Unsere Mannschaft errang insgesamt den 4. Platz. 

An dem vom TuS Neureut am 12./13. September 
1986 neu aufgestellten Weltrekord 1000x400 Meter 
haben sechs „Weltrekordler" der Werner-von-Sie­
mens~Schule Anteil: 

Marco Hemmerlein, KI. Sa 
Dirk Köhn, KI. Sa 
Jaqueline Henn, KI. 8 b 
Eric Koch, KI. Sb 
Diana Eisenhardt, KI. 9 
Bernd Seifried, KI. 9. 

Ein großes Erlebnis war für 60 Schüler unserer 8. 
und 9. Klassen der Besuch der Leichtathletik-Eu­
ropameisterschaften im Stuttgarter Neckarstadion. 
Es war wohl für die meisten Jugendlichen das erste 
Mal, daß sie bei einem solchen großen Ereignis da­
bei sein konnten. 
Sportliche Erfolge bringen unseren Schülern viel 
Freude und Anerkennung und spornen immer wie­
der zu neuem Engagement an. 

Alle, die einer Kopie das Original 
vorziehen: Lacoste-Sonnenbrillen. 

Eine exklusive Marke. 

Leider nochmals: 
,,Rennbuckel-Turnhalle" 

Mein Stadtratskollege Karl-Wilhelm R. Buchenau hat 
in Nummer 3 der „Nordweststadt" ausführlich den 
Inhalt eines Briefes dargestellt, den mir Herr Ober­
bürgermeister Di.Jllenkopf als Antwort· auf mein 
Schreiben vom 26. Februar 1986 geschickt hatte. 
Zu Ihrer Information möchte ich Ihnen zunächst ein­
mal den Inhalt meines Briefes zur Kenntnis bringen: 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Otto Dullenkopf 
Rathaus 

7500 Karlsruhe 26. Februar 1986 

Betr.: Turnhalle der Rennbuckelschule 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 

Das jahrelange Tauziehen um die Turnhalle der Renn­
buckelschule hat nun doch mit einem „Halt" durch 
den Verwaltungsgerichtshof geendet, der für eine be­
stimmte Stelle die Turnhalle zu hoch und zu nahe und 
den zu erwartenden abendlichen Kraftfahrzeugver­
kehr zu stark und zu laut fand. 
Dieses Ergebnis kann man nicht, wie es jetzt ge­
schieht, der Bosheit des Bürgers, sondern man muß 
es der Sturheit der Stadtverwaltung (der sich die 
großen Fraktionen gebeugt haben) in die Schuhe 

Staatl. anerkannte Sehteststelle 
für alle Führerscheinklassen. 

- Contactlinsenspezialist -

Parkmöglichkeit vor dem Hause. 
Mittwochnachmittag geschlossen. 

STMA7e '.W~ wid cde &»m '.Wt1mde 
%tU7t /Zette/2, fcd:, ~ md dem, gJt:nf 
fo d:uJ //;;/!er ~ac&-e %tmuen 
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Christbäume und 

Weihnachtsgestecke 
in großer Auswahl 
auf dem Wochenmarkt 
Helmut Pusch 
Alte Friedrichstraße 162 
Karlsruhe-Neu reut 
Telefon (0721) 70 69 21 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 714 23 

Montag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 

Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden µnd Württemberg. 

Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 

Es erwarten Sie Franz und Nena 

Xosmetift 
ROSEMARIE SOMMER 

arztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE - MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

Die Sauna im 

NORDWESTBAD 
Matthias Fischer 
Karlsruhe · Trierer Str. 2 · Tel. (07 21) 7 44 04 
- Gute Parkmöglichkeit -
Achtung: geänderte Öffnungszeiten/Sauna 
Damen: Di, Do 8-12, Mi, Fr 14-21 Uhr 

Freitagvormittag geschlossen 
Herren: Do 14-21, Sa 9-19 Uhr 

Mittwochvormittag geschlossen. 
Familien: Mo 15-21 Uhr. 
Gemeinschaftssauna: Di 14-21 Uhr. 
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schieben. Denn die Argumente, die - ganz unabhän­
gig von der rechtlichen Wertung - gegen die vorge­
sehene Planung und dafür sprechen, die Halle am 
Karlsruher Weg zu bauen, sind von Anfang an von 
meiner Fraktion und auch von seiten der. Bürger­
gemeinschaft der Nordweststadt vorgetragen und 
zuletzt in unserem Gemeinderatsantrag vom 1Z Juni 
1984 und in der Gemeinderatsdebatte vom 9. Okto­
ber 1984 noch einmal ausführlich dargelegt worden. 
Darauf nehme ich Bezug. Was hätte seither für eine 
vernünftige Planung schon wieder geschehen sein 
können! 
Dem Vernehmen nach hat der Verwaltungsgerichts­
hof in der mündlichen Verhandlung als Vergleich vor­
geschlagen, die Turnhalle am Karlsruher Weg zu 
bauen, also haben doch auch die Richter unsere Auf­
fassung geteilt. 
Nun lesen wir, daß die Stadtverwaltung die Rechts­
widrigkeit der Baugenehmigung dadurch ausräumen 
will, daß sie die Freizeitsport/er von der Nutzung der 
Halle ausschließt, so daß abends keine zusätzlichen 
Kraftfahrzeuge fahren. Die Halle steht dann allerdings 
dem Haus der obsiegenden Klägerin immer noch 
,,massiv, riegelartig und erdrückend" gegenüber, 
aber, so meint wohl die Verwaltung, dies allein ist 
dann nicht met:,r „unzumutbar" im Sinne des Bau­
rechts. Diese Art, aus dem Dilemma zu fliehen, halten 
wir für falsch. 
Es wäre auch Geldverschwendung, die Halle nur 
wegen der ungünstigen Lage allein dem Schulsport 
vorzubehalten, besonders in einer Zeit, in der es 
immer wichtiger wird, jeden Mitbürger zu ermutigen, 
Sport zu treiben und ihm vielfältige Möglichkeiten da­
für anzubieten. Die. Stadtverwaltung sieht dies ja 
genauso, denn sonst hätte sie nicht, wie es heißt, vor 
Gericht an der Nutzung der Halle für den Freizeitsport 
bis zuletzt festgehalten. Und Kollege Dr. Kolb hat in 
seiner Stellungnahme zu unserem Antrag vom 
1Z Juni 1984 hervorgehoben, daß die Turnhalle nicht 
nur für die Schulen, sondern auch für die Vereine im 
Nordwesten der Stadt dringend erforderlich ist. 
Nach allem sollte die Verwaltung noch einmal unvor­
eingenommen prüfen, ob es nicht doch b.esser ist, die 
Sporthalle am Karlsruher Weg zu bauen und so für 
- das sei zugegeben - etwas mehr Geld eine gute 
Lösung zu haben. Wenn man wirklich will, braucht 
diese Planung nicht viel länger zu dauern als die 
Umplanung am bisher vorgegebenen Standort und 
die auftauchenden Rechtsfragen dürften ja durch den 
abgeschlossenen Rechtsstreit geklärt sein. 
Es würde mich freuen, wenn uns ein entsprechender 
Vorschlag bald im zuständigen Ausschuß zur Be­
schlußfassung vorgelegt würde. 

Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag der Fraktion 
Peter Berendes 



Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

... bei~ gibt'• Immer etwas Gutes 1 
-~-

KURT SCHMID · 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran­
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garniarte Platten 

_ • Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 

aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwätder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden · 
7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15 A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 



Und hier die Antwort 
des Oberbürgermeisters: 

F.D.P.-Kreisverband Karlsruhe-Stadt 
Herrn Stadtrat Peter Berendes 
Wilhelm-Kalb-Straße· 3c 

7500 Karlsruhe 21 2. April 1986 

Betr.: Turnhalle der Rennbuckelschule 

Sehr geehrter Herr Stadtrat Berendes, 

bei der Diskussion um den Bau der Turnhalle der 
Rennbucke/schule, die nach dem Urteil des Verwal­
tungsgerichtshofs in Mannheim in Gang gekommen 
ist, hat zumindest seitens der Stadtverwaltung nie- · 
mand dem klagenden Bürger Bosheit unterste(lt. 
Wenngleich die Stadtverwaltung auch sehr unglück­
lich über dieses Urteil ist, so respektiert sie es doch in 
vollem Umfang. Sie halten es dennoch für richtig, das · 
Ergebnis „der Sturheit der Stadtverwaltung in die 
Schuhe (zu) schieben''. Ich darf Sie daran erinnern, 
daß die von der Stadtverwaltung aus planungsrecht­
/ichen, stadtgestalterischen und grünordnungsp/ane­
rischen Überlegungen getroffene Entscheidung 
durch eine Baugenehmigung des Regierungsprä­
sidiums bestätigt und durch die Zulassung des 
Sofortvollzugs letztlich auch bekräftigt wurde. Die 
Stadtverwaltung steht also mit ihrer Meinung über 
den Standort der Turnhalle nicht alleine. Inwieweit die 
Richter in der mündlichen Verhandlung eine Ver­
legung des Standortes tatsächlich vorgeschlagen 
haben, ist mir nicht bekannt. Tatsache ist jedoch, daß 
von einer solchen Lösung im Urteil nichts erwähnt ist. 
Ich darf Sie einmal mehr auf die Punkte aufmerksam 
machen, die bereits in der früheren Diskussion gegen 
eine Verlegung des Standortes an den Karlsruher 
Weg anzuführen sind. 

1. Die p/anungsrecht/ichen Vorgaben gestatten den· 
Turnhallenneubau an der von Ihnen favorisierten 
Stelle nicht. Mögliche Einsprecher hätten also noch 
begründetere Aussichten als dies beim jetzigen 
Standort der Fall ist. Ein förmliches Bebauungsplan­
verfahren jedoch erfordert sehr viel Zeit, vor allem 
weil auch hier sicherlich mit Gerichtsverfahren ge­
rechnet werden muß. 
2. Nach den vorhandenen planungsrechtlichen Vor­
gaben wäre an dieser Stelle ein Kirchenneubau zu 
realisieren. Die evangelische Kirche hat dieses Pro­
jekt wohl aufgegeben. Vor diesem Hintergrund ist 
sehr wohl abzuwägen, ob diese Eingangssituation 
zum Rennbuckel, die als einzige in der Lage ist, die 
frühere landschaftliche Situation des Rennbuckel 
nachempfinden zu lassen, durch einen Turnhallenbau 
zerstört wird. Schließ/ich sind wir alle aufgerufen, so­
weit als irgendmög/ich, auch bei innerstädtischen 
oder stadtnahen Planungen auf die landschaftlichen 
Gegebenheiten Rücksicht zu nehmen. Das Regie~ 
rungspräsidium sieht das Problem wohl ebenso wie 
die Stadtverwaltung. Nicht von ungefähr bezeichnete 
es eine Sporthalle an diesem Standort als denkbar 
schlechteste Lösung. 
3. Schließ/ich befindet sich das Grundstück nicht im 
Eigentum der Stadt. Die Ausgangsposition für Grund­
stücksverhan.dlungen wird durch den Zwang, genau 
dieses Gelände zu benötigen, sicher nicht leichter. 
Eine verantwortliche Stadtverwaltung kann jedoch 
Mehrkosten für das Grundstück und natü;/ich auch 
für die Planung, die ja bis zur Baugenehmigungsreife 
vor der prozessualen Auseinandersetzung gediehen 
war, nicht damit abtun, daß sie „etwas mehr Geld" 
koste. Der. Vorschlag einer Reduzierung der Turnhalle 
auf die Größe, wie sie für einen reinen Schulbetrieb 
ausreichend ist, kam vom Elternbeirat der Schule. Er 
scheint mir verständlich, da die Eltern zunächst ein-

Täglich von 
11.30 bis 14.00 Uhr 
preiswerte.s 

- KULMBACHER · · .. · ~ef dJel6räu 
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Stammessen l}rinz lJ,rllf olb 
Neben gutbürgerlicher Küche steht für alle Festlichkeiten bis 50 Personen 
unser gemütliches Nebenzimmer zu Ihrer Verfügung. 

Öffnungszeiten: täglich von 11.30 bis 14.00 und 18.00 bis 1 Uhr. 

Auf Ihren Besuch freuen sich Familie Fischle und unser Team 
Unseren verehrten Kunden wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr! 



Jetzt sofort Zeit- und Geldvorteile '86 sichern. 
Schlaue Füchse stellen jetzt den Wecker, um noch 
rechtzeitig vor dem 31.12. Bausparer unserer 

-II-Bausparkasse Schwäbisch Hall 
zu werden. Auch Sie können sich so noch Ihre '86er 
Bausparvorteile sichern:- Bausparprämie oder Steuer­
vergünstigung, Arbeitnehmersparzulage. Und das 

zinsgünstige Baugeld, mit dem Sie schon früher 
bauen, umbauen, modernisieren können. 

Na, aufgewacht? Dann schnell zu uns - wir 
infor,nieren Sie in allen Einzelheiten . 

• VOLKSBANK KARLSRUHE 

Karlsruhe, Am Marktplatz 

... auch in Ihrer nächsten Nähe. 
Zweigstelle: Binsenschlauch, Hanibacher Straße 40 
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Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 719 00 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach § 47 a StVZO 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service 

Planung und Ausführung von: 
Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

at111•d dJl'AUH jl'. 
seit über 30 Jahren 

Blechnerei 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

mal den schulischen Sportunterricht ihrer Kinder im 
Auge haben. lc;h habe deshalb auch zugesagt, daß er 
mit in die Überlegungen einbezogen wird. Eine Ent­
scheidung darüber ist noch keineswegs gefallen. 
Allerdings sollten auch Sie sich darüber im klaren 
sein, daß der Aufwand für eine reine Schulturnhalle in . 
keinem Verhältnis zu der doch eingeschränkten Nut­
zungsmöglichkeit steht. Die Entscheidung muß aus 
Sicht der Verwaltung auch die berechtigten Belange 
der Vereine beachten, die zwar Mehraufwendungen 
verursachen, die jedoch in Verbindung mit den schu­
lischen Erfordernissen am sinnvollsten berücksichtigt 
werden können. Ich darf daran erinnern, daßdieMehr­
fachnutzung städtischer Einrichtungen dem Gemeinde­
rat schon immer ein besonderes Anliegen war. 
Bei der Bewertung des Urteils des Verwaltungs­
gerichtshofes zeigt sich, daß der Grund für die Auf­
hebung der Baugenehmigung in der Kombination der 
möglichen Verkehrsproblematik und der Auswirkung 
der Massivität des Bauwerks in einem Fall zu suchen 

. ist. Nun können sowohl die Verkehrsprobleme da­
durch verursacht werden, daß das Parken für die Ver­
einsnutzung an anderer Stelle als der Bonner Straße 
vorgesehen wird, als auch die Probleme der Massivi­
tät des Gebäudekomplexes durch ein Tieferlegen 
und Verschwenken der Halle um ihre Längsachse ge­
mildert werden. In dieser Richtung werden die Über­
legungen derzeit angestellt. Sobald sie abgeschlos­
sen sind, wird das Ergebnis dem zuständigen Ge­
meinderatsgremium zur Entscheidung vorgelegt. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dullenkopf 

Diese Antwort habe ich nicht zur Veröffentlichung 
gegeben, weil ich eine längere Stellungnahme dazu 
hätte abgeben müssen. Sie enthält nämlich man­
ches Mißverständliche oder sogar Unrichtige. Ich 
dachte, man solle das Thema jetzt nicht weiter hoch­
spielen, sondern warten, was die Stadtverwaltung 
schließlich vorschlagen würde. Außerdem ging Herr 
Oberbürgermeister Dullenkopf damals gerade in 
den Ruhestand. Sollte ich mich da öffentlich mit ihm 
anlegen? Nun muß ich es aber tun. 
1. Meine Behauptung, die Richter hätten die Stand­
ortverlegung als Vergleich vorgeschlagen, hat der 
Oberbürgermeister - anders als Kollege Buchenau 
es dargestellt hat - gar nicht als unzutreffend be­
zeichnet, wie Sie seinem Brief selbst entnehmen 
können. Ich habe diese Behauptung übrigens von 
einer Person, die an der mündlichen Verhandlung 
vor dem Verwaltungsgerichtshof teilgenommen hat. 
2. Natürlich hat kein Mitglied der Stadtverwaltung 
den klagenden Bürgern ausdrücklich Bosheit unter­
stellt; außerdem hat der Oberbürgermeister sicher 
gemerkt, daß ich hier eine überspitzte Formulierung 
gewählt habe, um einen Gegensatz deutlich zu 
machen, so daß er sich gar nicht hätte verteidigen 



brauchen. Die Stadtverwaltung wird aber nicht leug­
nen können, daß ihre Vertreter sich im laufe. der 
häufigen Diskussionen mehrfach in dem Sinne be­
dauernd geäußert haben, daß einige wenige Anlie­
ger durch Verfolgung ihrer eigensüchtigen Inter­
essen ein so wichtiges Bauvorhaben verzögern kön­
nen. Ich wollte der Stadt deswegen keinen Vorwurf 
machen, sondern sie darauf hinweisen, daß sie sich 
die Verzögerung selbst zuzuschreiben hat. 
Die „Sturheit" der Stadtverwaltung sehe ich darin 
(und das wußte der Oberbürgermeister auch aus 
den Debatten im Gemeinderat), daß sie die Planung 
im Norden der Schule immer wieder weiter verfolgt 
und durchgesetzt hat, obwohl immer klar war, daß 
die Lage im Süden insgesamt günstiger wäre, und 

. daß der Stadtverwaltung schon set,r früh bekannt 
geworden war, daß die· Kirche ihr Gundstück am 
Karlsruher Weg verkaufen will. 

N E u V 0 

3. In den Akten habe ich nicht den geringsten Hin­
weis darauf finden können, daß das Regierungsprä­
sidium den Standort am Karlsruher Weg als die 
denkbar schlechteste Lösung bezeichnet hätte. 
4. Daß die Stadt die Freizeitsportler von der Benut­
zung der Halle ausschließen wolle, war keine „Inter­
pretation" von mir, sondern stand - als Überlegung 
der Verwaltung - in den Badischen Neuesten Nach­
richten. Ich habe mich in meinem Brief eindeutig für 
die Vereinsnutzung ausgesprochen und nicht da­
gegen, wie man nach dem Brief des Oberbürgermei- , 
sters annehmen muß. 
Die· Stadtverwaltung scheint übrigens erkannt zu 
haben, daß sie nun noch einmal alle Standortmög­
lichkeiten prüfen muß, um dann die insgesamt beste 
zu wählen. Hoffen · wir, daß dabei etwas heraus­
kommt, mit dem alle Anwohner, Nord und Süd, ein­
verstanden sein können! Peter Berendes, Stadtrat 

N 0 p E L 

Die Omega-Story beginnt. Kapitel für Kapitel neu in der deutschen 
Automobilgeschichte. 

Beispiellos: Sein DSA-Fahrwerk. Sein 2.0i-Motor mit Bosch-Monotronic. 
Sein cw-Wert von 0,28. Außergewöhnlich: Sein Komfort-Konzept. 

Es ist soweit. Wir laden Sie ein zu einer Probefahrt! 

S- 'Autohaus ~~111!9ftGmbh I Sophienstr. 96 fijl 
aPEL Al~ .. , +-Co. KG KA · ~850080 L_gJ 
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Der Jugendreferent 
berichtet 
aus dem Vorstand 

Die Sommerferien sind beendet, das Fest des Bür­
gervereins liegt hinter uns. Um damit zu beginnen: 
Sicherlich läßt sich das Programm für Jugendliche 
noch attraktiver gestalten; so denken wir daran, ein­
zelne Veranstaltungen in die Abendstunden zu ver­
legen. Und was würde sich dazu besser eignen als 
Musik. Rockmusik - ein wichtiger Bestandteil der 
Alltagskultur von Jugendlichen- fehlte, live gespielt, 
auf dem letzten Fest. Aber ohne Eure Mithilfe läßt 
sich da schwerlich was ändern. Wer also eine Rock­
gruppe (möglichst aus der Nordweststadt!) kennt 
oder etwa selbst Musik macht und nach einer Auf­
trittsmöglichkeit sucht ... 
Daß die Nordweststadt nicht zu den am besten „kul­
turell erschlossenen" Gebieten in Karlsruhe gehört, 
ist bekannt. Um dem ein wenig abzuhelfen, möchte 

der Bürgerverein versuchen in loser Folge Literatur­
abende zu veranstalten. Den Anfang wird dabei im 
Februar Harald Hurst machen - einer der Aktiv­
posten in der· ohnehin recht lebendigen Karlsruher 
Literaturszene. (Die Einladung ~it dem genauen Ter­
min wird Euch noch rechtzeitig bekannt gegeben!) 
Um den Stellenwert der Jugend deutlicher als bisher 
zu unterstreichen, wird der Bürgerverein seine Jah~ 
reshauptversammlung im April 1987 unter das 
Motto: ,,Jugend in unserer Stadt - Jugend in der 
Nordweststadt" stellen. Als Referent an diesem 
Abend werden wir Norbert Vöhringer (als Bürger­
meister zuständig für Jugend, Soziales und Sport) 
begrüßen können. Fragen an ihn wird's genug 
geben - denken wir nur an die brisante Frage: 
Jugendzentrum in der Nordweststadt. 
Abschließend sei Euch noch von einem weiteren 
Vorhaben berichtet. Im zweiten Halbjahr 1987 pla­
nen wir eine Aktion „Wie sehen Jugendliche die 
Nordweststadt?". Wir möchten Kinder und Jugend­
liche ansprechen, uns ihre Erfahrungen der Nord­
weststadt in Texten, Bildern, Fotos usw. zu schildern. 
Alle diese Werke sollen ausgestellt werden. Und als 
Anreiz werden wir auch Preise für alle Einsendungen 
vergeben. Doch davon das nächste Mal mehr. Bis 
dahin grüßt Euch Bernd van Cleve 

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 
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TRANSPORT -SERVICE 
FIDELITAS GMBH 
7500 Karlsruhe 1 · Kaiserallee 12 d 
Tel.: (07 21) 84 49 28 · Telex 7 82 53 83 

Schwesterfirmen: 

Joh. Ph. Gruber, lnh. V. Tschukewitsch 

1 

7500 Karlsruhe 1, Kaiserallee 12 d, Tel.: (07 21) 84 49 27 

Transport-Service Ch. Tschukewitsch, Heidelberg 
6902 Sandhausen; Heinrich-Lanz-Str. 14, Tel.: (0 62 24) 5 36 40 

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 



Jugendliche in der 
Nordweststadt 
Aus einer Studienarbeit an der 
Pädagogischen Hochschule Karlsruhe 

Im Sommersemester 1986 wurde an der PH im Fach 
Geographie das Projekt „Karlsruhe, die Stadt in der 
wir leben" durchgeführt. Eine Kommilitonin und ich 
entschieden uns innerhalb dieses Projekts für das 
Thema „Jugendliche in der Nordweststadt". Ziel un­
serer Arbeit war es herauszufinden, was dieser 
Stadtteil seinen jugendlichen Bürgerinnen und Bür­
gern anbietet. 
Wir gingen auf folgende Weise vor: 
- Rundgang und Photographieren in der Nordwest­

stadt, 
"" Interviews mit 2 Personen, die - bedingt durch ihre 

Arbeit - direkt mit der Situation von Jugendlichen 
hier konfrontiert sind, 

.:. Befragung eines Bürgers, der seit ca. 50 Jahren 
das wachsen dieses Wohngebietes bis hin zum 
,,anerkannten" Stadtteil miterlebt hat, 

- Erstellung eines Fragebogens für Jugendliche, 
- Straßeninterviews mit Jugendlichen. 
Insbesondere möchte ich heute auf die ausgewerte­
ten Fragebögen eingehen, mit denen wir insgesamt 
45NW-Stadt-Jugendliche erreichten. Dies waren je 
eine 8. Klasse der „Werner-von-Siemens-Schule" 
und der „Rennbuckel-Realschule". Durchschnitts­
alter der befragten Jugendlichen - 14,5 Jahre. 

1. Frage: ,,Was macht Ihr in Eurer Freizeit am lieb-
sten?" -
Die Jugendlichen konnten 8 Möglichkeiten die 
Note 1 bis 6 geben. 
Ergebnis: 
Sport 1,9 
Fernsehen 2,5 
Lesen 3,3 

Kino 2,1 Faulenzen 2,4 
Disco 2,5 Freunde besuchen 2,5. 
Kneipe 3,9 

2. Frage: ,,Was fehlt Eurer Meinung nach noch in 
der Nordweststadt?" , 
Die Jugendlichen konnten bei 7 lnfrastrukturange­
boten bewerten: 

Befragte 

10 20 30 40 45 
1 1 1 1 1 

Bibliothek 11 

Sporteinrichtungen 16 

Grünflächen 17 

Cafe 22 

Kino o. ä. 27 

Disco 29 

Jugendtreff 30 

Wie man hieran ablesen kann, fehlt also 2/s a11er 
Befragten ein Jugendzentrum, dicht gefolgt von 
einer Diskothek. Daß über ein Drittel der Befragten 
Grünflächen in der relativ grünen Nordweststadt ver­
mißt, könnte darauf zurückzuführen sein, daß Ju­
gendliche mit den vorhandenen Grünflächen - so­
fern sie sich nicht auf eine Bank setzen wollen,-we­
nig anzufangen wissen bzw. können; und darauf, 
daß zwischen „Grün" und Natur eben immer noch 
ein qualitativer Unterschied besteht. Ebenso auffällig 
dle Antworten bei „Sport"·. Hier müßte das Angebot 
von den Verantwortlich.en einmal genau analysiert 
werden, besonders in Hinblick auf Mädchen. Vor al­
lem aber, dies kristallisierte sich durch „Nach­
haken" in Interviews heraus, wurde bemängelt, daß 
Sportangebote nur in der festen „Vereinsform" exi­
stierten. 

Auf die Frage: ,,Wenn Ihr einen Jugendtreff be­
kommt - wie sollte er sein? a) selbstverwaltet? 
b) städtisch verwaltet?", wollten 25 Jugendliche ein 
selbstverwaltetes Jugendzentrum, 16 ein städtisch 
verwaltetes und 4 der Befragten enthielten sich der 
Stimme. 
Unsere Straßeninterviews belegten diesen Trend, 
zeigten aber auch eine große Unsicherheit bei den 
Jugendlichen, die auf eine gewisse Unkenntnis der 
Materie „selbstverwaltet - städtisch verwaltet'' zu­
rückzuführen ist. 

W• .. d d. • sämtliche Damen- und 
Ir lß 8ffl Uß rep8r18f8ß Herrenoberbekleidung 

Leder und Pelze 
- Schnell, gut und preiswert - aller Art 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle 'für chem. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei .Elena Telefon 755231 
Landauer Straße 3, 7500 Karlsruhe 21 (Nordweststadt) 
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Handwerk + Verkauf 

H 
A 
N 
D 
w 
E 
R 
K 
+ 
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E 
R 
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A 
u 
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Anstricharbeiten 
Tapezierarbeiten 
Kunstharzputze 
Gerüstbau 
Fassadenschutz 
Wärmedämmung 
Dachbeschichtung 
Bodenbeläge 
Teppichreinigung 
Fensterdekorationen 

Umweltfreundliche 
Anstrichmittel 
Farben für jeden Untergrund 
Farbmischcomputer 
Tapeten 
Gardinen 
PVC-Bodenbeläge 
Teppichböden 
Abschlußleisten 
Pflegemittel 
Malerwerkzeuge 

Ob die Arbeit durch uns ausgeführt 
werden soll, 
Sie Teile der Arbeit oder alles 
selbst machen wollen -
immer sind wir als Malermeister mit 
fachgerechter Beratung für Sie da. 

Mit der nächsten Frage wollten wir erfahren, was für 
Möglichkeiten ein Jugendzentrum den Jugendli­
chen eröffnen sollte; die Jugendlichen konnten 
nun wieder 9 angebotenen Aktivitäten die Noten 1 bis 
6 geben und dadurch eine qualitative Auswahl tref­
fen. 

Rangfolge der beliebtesten Aktivitäten: 

a) Musik hören, tanzen 
b) Sich mal aussprechen können 
c) Kulturelle Veranstaltungen 
d) Ausgefallene Sportarten 
e) Lebenshilfen bekommen 
f) Kochen 
g) Selber Musik und Theater machen 
h) Mal in Ruhe gelassen werden 
i) Basteln und andere handwerkliche 

Tätigkeiten. 

Note 
1,75 
2,50 
2,50 
3,00 
3,10 
3,50 
3,50 
3;60 

4,50 

Auffallend ist der schlechte Noten~urchschnitt, 
den die Jugendlichen unseren Freizeitmöglichkeiten 
für ein Jugendzentrum gegeben haben. Hier wird mir 
ganz deutlich, wie falsch man als Erwachsener lie­
gen kann, wenn man sich Angebote für Jugendliche 
überlegt, ohne diese selbst miteinzubeziehen. Be­
zeichnend ist weiterhin, daß die „soziale Seite" eines 
Jugendzentrums - sich aussprechen, Lebenshilfen 
bekommen - vergleichsweise gut bewertet wurde. 
Erschreckt hat micl'), daß Möglichkeiten kreativ tätig 
zu werden mit den Noten von 3,5 bis 4,5 so schlecht 
davonkommen. Aber auch dies kann kein Vorwurf an 
die Jugendlichen sein, sondern ist ein deutlicher 
Fingerzeig auf unsere „Knopfdruck-und Konsum­
gesellschaft", die den Freiraum für jugendliche 
Phantasie einschränkt. 
Weiter wollten wir erfahren, wie oft die Jugendlichen 
in ihrer Freizeit die Innenstadt besuchen zwecks 
bestimmter Freizeitaktivitäten. 
Das Ergebnis lautete, daß Jugendliche 2 bis 3 Mal je 
Woche aus der Nordweststadt in die „City" fahren. 
Hier wird die Straßenbahn bevorzugt, was für relativ 
gute Verkehrsmöglichkeiten in diesem Stadtteil 
spricht. 
Schließlich hatten die Jugendlichen noch die Mög­
lichkeit frei aufzuschreiben, was sie gut und was sie 
schlecht an der Nordweststadt fanden. Diese Zita­
te möchte ich wortwörtlich wiedergeben, sprechen 
sie doch für sich. 
,,Zu wenig Geschäfte, keine Disco, es wird zuviel ge­
baut, keine Musikkonzerte, keine Freizeitmöglichkei­
ten, schlechter Ruf, kein Freibad, Straßen schlecht 
beleuchtet, unheimlich, kein Platz für uns, alles 
schlecht, kein Jugendzentrum, nicht für Leute unter 
16, Industriegebiet, keinePizzeria, keine Eisdiele." 
Positiv schrieben nur wenige. Und wenn, dann, daß 
die Nordweststadt relativ grün sei, ruhig wäre und 
gute Verkehrsverbindungen hätte. 



Die „Werner-von-Siemens-Schule" versucht durch 
ein gutes Angebot an Arbeitsgemeinschaften das 
Freizeitdefizit für Jugendliche aufzubrechen, was 
ich von meinem dortigen Praktikum weiß. Vielleicht 
versuchen auch die Kirchen, ein jugendgemäßes 
Angebot zu machen. Dennoch meine ich, daß Ju­
gendliche als Mitbürger und Mitbürgerinnen der 
Nordweststadt ein Recht auf mehr ihren Bedürfnis­
sen entsprechende Freizeitmöglichkeiten hätten. 
Noch ein letzter Tip: Wer immer noch glaubt, die Ju­
gendlichen sähen die Nordweststadt zu „schwarz", 
der oder die nehme sich bitte eine Karte der Nord­
weststadt und male dort rot ein, welche Möglichkei­
ten den Jugendlichen direkt zur Verfügung stehen 
und mit grün, welche von ihnen im weitesten Sinne 
genutzt werden können. Fangen Sie ruhig an, viel Ar-

. beit wird Ihnen dies nicht machen. Und stellen Sie 
sich mal vor, Sie wären 15 Jahre alt. 

Beatrice Lamm-van Cleve, cand. paed. 
~ 

Wir möchten ausdrück/ich darauf hinweisen, daß 
die Feststellungen in der oben abgedruckten Stu­
dienarbeit keinen repräsentativen Anspruch ha­
ben. Die Redaktion 

30-km-Geschwindigkeits­
beschränkung? 

Anschließend veröffentlichen wir ein Schreiben von 
Herrn Dr. Manfred Dietrich an die Stadtverwaltung, 
Abt. Polizeibehörde, Karlsruhe, das er auch der Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt zur Kenntnisnahme 
und Unterstützung zugeschickt hat. · 

Dr. Manfred Dietrich 
Trierer Straße 33 
7500 Karlsruhe 21 

15. Oktober 1986 
An die 
Stadtverwaltung, Abt. Polizeibehörde 
Kaiserallee 8 
7500 Karlsruhe 1 

30-km-Geschwindigkeitsbeschränkung 
in Senge-/Trierer Straße 

Das Verkehrsaufkommen im Bereich Senge-/Trierer 
Straße hat sich in jüngster Zeit merklich erhöht. Als 
Grund hierfür ist unter anderem die Totalsperrung der 
Friedrlch-Naumann-Straße anzuführen, so daß nun 
nicht nur der Durchgangsverkehr ausschließlich über 
die Senge-/Trierer Straße läuft, sondern auch die 
nicht geringe Zahl der Anlieger im „Sackgassen­
bereich" der Friedrich~Naumann-Straße gezwungen 
ist, bei Orientierung Richtung· Linkenheimer Land­
straße (Stadtmitte bzw. Nordrichtung) oder Neureut 

VW oder AUDI 
Neufahrzeug 

im Sinn? 
Wohin? - Na klar: 

Die gute Adresse ganz in Ihrer Nähe 

• Autohaus E. Beck 
Daimlerstraße 45 · Tel. 7 48 00 

7500 Karlsruhe 21 

Ihr V.AG. Partner für Volkswagen und Audi 
- parallel Neureuter Straße -

Probefahrt · Beratung·· Finanzierung 
Leasing 

Ihren Gebrauchtwagen nehmen wir 
zu Spitzenpreisen in Zahlung l 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Sanitär+ Heizung 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

Sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen · Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
'3: 74316 / 74362 
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Fahrschule 
Arnoldt lnh, Werner Schuler 

Ein Klasse-Team garantiert optimale 
Ausbildung: 
in Neureut Am Alten Bahnhof 29 
Mo+ Do 19.00-20.30 · Tel. 78 62 70 
und in Karlsruhe, Amalienstraße 22 
Di + Fr. 19.00-20.30 Uhr · Tel. 2 37 69 
in Knielingen, Saar/andstraße 99 
Di und Fr von 19.00-20.30 Uhr. 

ELEKTRO BEYER 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 

GmbH 

für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 

'lm„Nordwesten"ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: · 
Mietwohnungen und -häuser. 

Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe l 
fronz-Kafka-Str. 3 KA-Neureut DLII Immobilien 
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~buaer. 
HIFI · VIDEO · TV · KABELANLAGEN 

MEISTERBETRIEB 
Reparaturen werden fachgerecht, preiswert 

und schnell ausgeführt. Anruf genügt 

7500 Karlsruhe-Neureut, 
Verkauf Bärenweg 35 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

Telefon 705718 
Achtung: ab Februar 1987 Verkauf und 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

(was nach eigenen Beobachtungen etwa 50 Prozent 
der Fahrten betrifft) eine „Ehrenrunde" über die 
Senge-/Trierer-/Kaiserslauterner Straße zu drehen, 
um nach zirka 1 Kilometer Fahrstrecke sich nochmals 
von dem versperrten Nordzugang der Friedrich-Nau­
mann-Straße (oder seinen Angehörigen) verabschie­
den zu können. Dies kann offensichtlich weder in 
wohlverstandenem Interesse der Anwohner der 
Friedrich-Naumann-Straße, noch gar im Interesse der 
Anwohner der Senge-/Trierer Straße liegen - aber 
auch nicht im Gesamtinteresse aller Bürger unter dem 
Aspekt Umweltschutz. Dieser gebietet mehr denn je 
vermeidbare Zusatzbelastungen wie Lärm und 
Abgase zu unterbinden. 
Ich beantrage daher eine· Öffnung des Nordzugangs 
der Friedrich-Naumann-Straße zumindest für Anlie­
ger, andernfalls bitte ich um Offenlegung der Argu­
mente, die die Sonderbevorzugung dieses Straßen­
abschnitts begründen. 
Wie bekannt, befinden sich im Bereich cjer Trierer 
Straße ein Altersheim und zwei Kindergärten. Zu- und 
Abgang zu diesen Einrichtungen betreffen besonders 
schutzwürdige Personengruppen. Leider wird von 
zahlreichen Verkehrsteilnehmern unangepaßt 
schnell gefahren - oft durch die Kurven schleudernd, 
so daß fast täglich unfallträchtige Situationen herauf­
beschworen werden. Wir wollen deshalb handeln, 
bevor es Opfer gibt. 
Ich gehe mit vielen Anwohnern davon aus, daß eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 km/h im Be­
reich Senge-!Trierer Straße unter Hinweis auf die ge­
nannten Einrichtungen die Verständnisbereitschaft 
für eine Geschwindigkeitsanpassung erhöht und bitte 
daher um Prüfung, ob diesem Anliegen so ent­
sprochen werden kann oder ob geeignetere Maß­
nahmen zur Verbesserung der Gesamtsituation ge­
troffen werden können. 
In der Hoffnung auf einen baldigen positiven Be-
scheid verbleibe ich · 

mit freundlichen Grüßen 
M. Dietrich . 

Einführung eines. Notdienstes 
bei Überschwemmungen 

Die starken Regenfälle im August 1986 haben in vie­
len Kellern der Nordweststadt zu Überschwemmun­
gen geführt. Viele Einwohner, die älter oder allein­
stehend sind, waren nicht in der Lage, den Schaden 
mit eigenen Kräften zu beheben. Wer würde sich in 
einem solchen Fall zur Verfügung stellen und Nach­
barschaftshilfe leisten? Hilfsbereite Nordweststädtler 
können vorsorglich ihre Adresse oder Telefon-Num­
mer angeben, so daß ein Nachbarschafts-Hilfsdienst 
in Notfällen schnell einsatzbereit wäre. Die Telefon­
Kontakt-Nummer lautet: 75 76 90. 



Jakobus-Theatergruppe 
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Über diese beiden Kinder hat Erich Kästner sein be­
rühmtes Buch und ein Theaterstück geschrieben. Es 
wird erzählt, warum ein Mädchen aus reichem Haus 
abends betteln geht und warum Anton in der Schule 
so müde ist, daß er in der Rechenstunde einschläft; 
wie das Kinderfräulein Andacht ihrem Bräutigam, 
Robert dem Teufel, einen Wohnungsplan zeichnet 
und der geplarite Einbruch von der dicken Berta ver­
hindert wird, und schließlich alles ein gutes Ende 
findet. 
Wir spielen im Kinder- und Jugendtheater der Stadt, 
Kaiserallee 11, am 

Sa. 29. 11. Sa. 6. 12. 
So.30.11. So. 7.12. 
Mi. 3. 12. Mi. 10. 12. 
Do. 4. 12. Do. 11. 12. 
Fr. 5. 12. Fr. 12. 12. 

Sa. 13. 12. 
So. 14. 12. 
Mi. 17. 12. 
Do. 18. 12. 
Fr. 19. 12. 
Sa. 20.12. 

An den Werktagen jeweils um 17.00 Uhr, an den 
Wochenenden um 15.00 Uhr. Dauer der Aufführung: 
1 Stunde und 15 Minuten. 

Eintrittspreise: Erwachsene DM 6;-, Kinder DM 5,-, 
Gruppen DM 4,-. Kartenreservierung unter Telefon 
(07 21) 75 4118, täglich von 10.00-12.00 Uhr und 
15.30-18.00 Uhr und eine Stunde vor Aufführungs­
beginn unter Telefon (07 21) 85 42 45 . 

Aus dem SPD-Ortsverein 
Nordweststadt 

Ausflug in's Naturfreundehaus Grötzingen 

Unser traditioneller Herbstausflug in's Natur­
freundehaus Grötzingen fand am Samstag, dem 
18. Oktober, statt. 
Mit zirka 40 Personen, Mitgliedern und Freunden von 
1 bis 90 Jahren fuhren wir in's Rebland über Durlach 
und Grötzingen zur landschaftlich schön gelegenen 
Hütte. 
Im gemütlichen und gut beheizten Naturfreunde­
haus wartete bereits Kaffee und Kuchen auf uns. 
Unsere Bundestagskandidatin Stadträtin Gerlinde 
Hämmerle stellte sich dabei vor, beantwortete Fra­
gen und sagte ihre Unterstützung in einigen vor­
getragenen Anliegen zu. 
Den Nachmittag rundete ein interessanter Dia­
Reisebericht von Beatrix und.Bernd van Cleve über 
einen Sommerurlaub in England ab. Der sonst 
übliche Spaziergang im Naturfreundegelände 
mußte diesmal wegen Nebel ausfallen, so daß wir 
noch vor Dunkelwerden wieder in der Nordweststadt 
ankamen. Hajo Walter 

Wenn1s u,n die Frisur geht! 

OSalon~n~ 
Wir wünschen unseren verehrten Kunden frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr! 

Damen- und Herren-Friseur · Wiesbadener Straße 22 a · Telefon 75 71 73 
7500 Karlsruhe 21 

Gestaltung 
Ausführung 
Planung 
Einrichtungen 

\ 
/ 

---------

KUPPINGER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 

Alt• u. Neulaau 
Büro 

füra Wohnung 
Großraum 

Raumtechnik 
mit: Akustik 

Mechantk 
Licht - Klima 

aus: 
Natur-Werkstoffen 
Kunst-Werkstoffen 
Komlalnatlonen 
Raumtextlllen 
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-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Meisterbetrieb der "Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 68 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

aus Ihrem fleischer-fachgeschäfl 

Metzgerei 

:l<offtad 
Karlsruhe 

Fabrikation feinster Fleisch-u. Wurstwaren 
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Amalienstr. 34 Filiale: Landauer Str. 4 
Telefon 0721/23178 Telefon 753248 

ff. Aufschnittplatten für festliche Anlässe 

Herzliche Glück- und Segenswünsche 
zu Weihnachten und für das neue Jahr. 

F.D.P.-Ortsverband 
Nordweststadt 

Der Ortsverband Nordweststadt der F.D.P. konnte 
bei einer kürzlich stattgefundenen Mitgliederver­
sammlung die F.D.P.-Bundestagskandidatin des 
Wahlkreises Karlsruhe für den kommenden Bun­
destag, Frau Elga Roellecke, begrüßen. 
In einem E;lngagierten Vortrag beschrieb Frau Roel­
lecke ihren Weg in die politische Arbeit, die sie auf 
kommunaler Ebene, als gewähltes Mitglied des Ort­
schaftsrats Wolfartsweier begann. 
Frau Roellecke hat bekannterweise durch ihr Ein­
treten für die Belange und Rechte der Ortsteile in 
den vergangenen Jahren Standhaftigkeit und Prin­
zipientreue bewiesen. 
Im Gespräch mit Frau Roellecke konnten sich die 
anwesenden politischen Freunde und Interessenten 
ebenso von ihrer fundierten Fach- und Sachkunde 
auf den politischen Feldern der Sozial~, Energie­
und Wirtschaftspolitik überzeugen, als auch von 
ihrem Eintreten für die Rechte der Frau in Politik und 
Gesellschaft. 
Der Vorsitzende des Ortsverbandes der F.D.P., Ger­
hard Lehmann-Waldau, stellte mit Befriedigung fest, 
daß seiner Partei in Frau Roellecke eine Frau zur 
Verfügung steht, die in ihrer Person glaubwürdig 
eine Politik der liberalen Mitte vertritt, die auch in Zu­
kunft die Grundlage für Frieden, Freiheit und Wohl­
stand in der Bundesrepublik Deutschland sein wird. 

VdK-Nachrichten 

Im September fand der Jubiläums-Ausflug der Orts­
gruppe Mühlburg statt. Trotz einer Panne, war unter 
den Teilnehmern eine Begeisterung und Zufrieden­
heit über diesen Ausflug festzustellen. Die Organi­
satoreri haben sich auch Mühe gegeben um den 

Mitgliedern etwas Besonderes bieten zu können. 
Einen gesonderten Bericht darüber, erhält jedes 
Mitglied in den nächsten·wochen. 
Am Sonntag, dem 14. Dezember 1986, um 14.00 Uhr, 
findet im Turnerheim Mühlburg die 40-Jahr-Jubi­
läumsfeier des VdK Mühlburg, verbunden mit der 
traditionellen Weihnachtsfeier statt. Hierzu möchten 
wir Sie allerherzlichst einladen! 
Zu diesem besonderen Anlaß werden einige promi­
nente Ehrengäste des VdK und aus anderen Orts­
gruppen sowie den Stadtteilen unter uns weilen. Es 



ist daher die Gelegenheit gegeben, um 12.00 Uhr ein 
gemeinsames Mittagessen einzunehmen. 
Wie in d.en vorangegangenen Jahren werden wir auch 
dieses Jahr für Kranke und erheblich Gehbehinderte 
einen Sanitätsdienst einrichten. Wir bitten jedoch die 
Mitglieder und Freunde, welche diesen Dienst in 
Anspruch nehmen wollen, sich bis spätestens 
10. Dezember 1986 bei den Kameradinnen Metzger, 
Telefon 7 44 90, oder Rheinschmidt, Telefon 856680, 
anzumelden. 
Um den Erfolg dieser Jubiläumsfeier und unserer 
Weihnachtsfeier zu gewährleisten sind wir sicher 
sehr bemüht, alles zu tun was die Ortsgruppe Mühl­
burg verkraften kann. Dennoch kommen wir nicht 
darum herum, Sie verehrte Mitglieder, auch in die­
sem Jahr um großherzige Spenden für unsere Weih­
nachtsfeier zu bitten. Bekunden Sie damit Ihr Ver­
ständnis für diesen Aufruf und Ihr Zugehörigkeits­
gefühl zum VdK Mühlburg. 
Ihre Spenden können Sie auf das Postscheckkonto 
VdK Mühlburg Nummer 34 30-7 58 überweisen, oder 
den Trägern der gesondert zugestellten Einladung 
übergeben. 
Wir hoffen auf Ihre Teilnahme und möchten uns im 
voraus bei allen Spendern herzlichst bedanken. 

Der Vorstand 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 

~) 
Sicher! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 

Ihr Lieferant für 

Heizöl und Kohlen 

Winschermann 
ff (07 21) 13 04-38 

Sanitär-Lädchen 
führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, 
Geschirrspül- und Waschmaschinen, 

sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Kurz, alles für den Bastler und 
Selbermacher 

(mit und ohne Montage) 

Schützenstraße 47, 7500 KARLSRUHE 1 
Tel. (07 21) 69 57 68 

- Parkplatz im Hof -

Kirn · City-Reinigung 
lcflllll:J:la 
~ 

Karlstraße 25 · 
Karlstraße 61 
Stresemannstraße 15 

vom Textilfachmann 
Kaufhaus HERTIE, 
Kaiserstr. 92 Telefon 2 27 65 
7500 Karlsruhe Telefon 2 61 62 
7500 Karlsruhe Telefon 7 43 28 
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Goldrichtige 
Geschenkideen 

finden Sie bei 

Nordwest, Landauer Straße 14 
Telefon 75 46 86. 

Putzfrau 
gesucht für drei Stunden wöchentl. 

Erna Siekiersky, 
Neustadter Straße 5 
Telefon 715 55 

Die Kropsburg 
ist wieder in! 
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Bei gemütlicher Atmosphäre, 
zu erlesenen Bieren und Getränken, 
zu schmackhaften Vesperspeisen 
erwarten Sie an der Supertheke 
oder an wohnlichen Tischen 
Pool Billard .. 
Sabine, Hans und Ingo 
Tel. 754526 · Dienstag Ruhetag! 

Wir wünschen frohe Weihnachten und alles 
Gute für das neue Jahr „ 

Sprechstunden der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher­
Straße Sa, Telefon 753488 (dienstlich 147-259) 
und Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10, Telefon 7 38 28, halten in den Monaten 
November, Dezember 1986 sowie im Januar und Fe­
bruar 1987 folgende planmäßige Sprechstunden ab: 
8., 22. und 29. November, 13. Dezember, 18. und 31. 
Januar sowie am 14. und 28. Februar 1987,jeweils ab 
10.00 Uhr bei Stadtrat Buchenau, Friedrich-Nau­
mann-Straße .10. Telefonische Anmeldung ist aus 
organisatorischen Gründen angebracht, damit nie­
mand unnötig warten muß. Außerdem sind die.bei­
den Stadträte auch außerhalb dieser Sprechstun­
den nach Vereinbarung zu sprechen. 

~ 

Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kalb-Straße 3 c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 
Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26, hat Sprechstunden nach Verein­
barung. 

Stadträtin Aune Riehle, Akademiestraße 67, Telefon 
2 60 32, hat Sprechstunden nach Vereinbarung. 

Für Gas- Wasser- und 

Heizungsanlagen 
bekommen Sie von uns mehr 

lb Lösungen als Sie 

Probleme haben können. 

~IA, 
JOSEF ;JAGER 'Z'590535 

Heizungsbau · sanit Anlagen 
7500 Karlsruhe Feierabendweg 34 

Wir wünschen frohe Feiertage und ein 
erfolgreiches neues Jahr 



BeJ einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

[ Tele:fo:n. 712 30, 1 

75 Karlsruhe 21, StraBburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts; Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. , 

Rausch +' Pester Fotostudio 
7500 Karlsruhe 1 · Erbprinzenstraße 3 · Telefon 2 23 35 

Das persönliche Geschenk 
Eine Portraitaufnahme von Ihnen und Ihrer Familie! 

Paßbilder · Bewerbungsbilder · Hochz~itsaufnahmen · Heportagen · Bild­
veredelungen· Fotomontagen· Retuschen: Aus alt macht neu! Reproduktionen 

Wir sind umgezogen nach KA-Knielingen, Saarlandstraße 95, 

neben-ig" ~~~~:~~;~:~~del ~ 
.. MALERBEDARF 

Farben - Autolacke - Tapeten - Bodenbeläge - Gardinen - Werkzeuge 

7500 KA-Knielingen, Saarlandstraße 95, Telefon 56 26 72 
7515 Linkenheim-Ho. 1, Karlsruher Str. 2b, Telefon 07247/4339 
Geschäftszeiten: Montag bis Freitag 8.30 bis 12,00 und 14.00 bis 18.00 Uhr. Mittwoch + Samstag nachmittags 
ab 13.00 Uhr geschlossen. 
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SV Nordwest 
Tischtennisgruppe 

Die Tischtennisgruppe im SV Nordwest spielt jeden 
Samstag (Winterhalbjahr) von 14.00 bis 17.00 Uhr in 
der Turnhalle des Humboldt-Gymnasiums. 
Anfänger und Könner - weiblich und männlich 
.:.. schau'n Sie doch mal bei uns rein! 

Geburtstage im November 
und Dezember 1986 

60 Jahre: Adam Fath, Georg Kimmig, Horst Lang­
anke, H. Georg Schulz, Hans Joachim Walter, 
Heinz Zöllner 
65 Jahre: Helmut Geyer, Günter Hepting, Bruno 
Huckele, Hugo Martin, Kurt Schmid, Andreas 
Schwarz, Walter Strobelt, Katharina Weitzel 
70 Jahre: Margarete Dorner, llse Tesch, Elisabeth 
Wissmann 
71 Jahre: Dr. Ludwig Flaschner, Friedel Götz, llse 
Pallmer 

,,Restestüble" 
Telefon 71211 

Ein Besuch lohnt sich 1 

72 Jahre: Hans Dinges, Maria Hohl, Elisabeth Jo­
chum, Anton Lamm 
73 Jahre: llse Sander 
74 Jahre: Erwin Fischer, Theo Landes, Elisabeth 
Leitner, Dr. Ernst Schmidt-Heyd, Paula Schumacher 
75 Jahre: Rudolf Kaarow, Rudolf Knobloch, Dipl.-Ing. 
Franz Sendner 
76 Jahre: Alfons Krause, Eisa Peuckert, Martha 
Scheible, Wilhelm Schnäbele · 
77 Jahre: Gustav Baumgärtner, Adam Dohm, Josef 
Müller, Karl-Wilhelm Sesemann 
78 Jahre: llse Block, Martha Keller, 
79 Jahre: Heinrich Katz 
80 Jahre: Albert Bickel, Richard Maelzer 
81 Jahre: Wilhelm Langendörfer, Wilhelm Neisser 
82 Jahre: Wilhelm Krieg 
83 Jahre: Lidia Hilger 
84 Jahre: Johann Filipan 
86 Jahre: Otto Edelmann 
91 Jahre: lda Böhm 

Neuzugang: 
Ferdinand Thomas, Friedrich-Naumann-Straße 46 

Verstorben: 
Franz Gebauer, Siemensallee 63 
Almute Lindner, Bergzaberner Straße 1 
Rolf Steiner, Straßburger Straße 12 

Telefon 71211 

Wir führen für Sie aus: 
Es gibt viele Anregungen Installationsarbeiten und Reparaturen 
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mit den neuen Winterstoffen. Nachtspeicheranlagen 
Hosenanfertigung für jede Figur · Verkauf · Kopien 

Nähzubehör, Beratung und Anleitung Fotoannahme · Fotoartikel 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr· Samstag von 9.00 bis 12.00 Uhr 

Mittwochs geschlossen 

Medizinisch-Orthopädische 
· Fußpflege 

llse Paldus ärztl. geprüft 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 
Auch Hausbesuche. 

=ltr FCWEST 
~ = VEREINSGASTSTÄTTE 
= r- HartzslraBe 21 · Tal. 753917 

Ob nach der Arbeit, Spiel und Sport, · 
man fühlt sich wohl an diesem Ort. 
Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank 
Moninger-Biere sowie Badische Weine. 

Nebenzimmer für Familien- und Betriebsfeiern. 
Parkplätze sind ausreichend vorhanden. 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag ab 11.00 Uhr 
Sonn- und Feiertag ab 10.00 Uhr 
Montag Ruhetag 

Über Ihren Besuch freuen sich Horst u. Martha Suckau 




